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Marodeure der kevoltMon.
Im Prozeß gegen die Geiselmörder ist das Urteil noch

nicht gesprochen , aber gleichvielwie es auch ausfallen möge
— die Verhandlungen haben ein Gemälde entrollt , wie es
schauerlicher die Phantasie nicht liefern konnte. Was sich da
als Vollstrecker des Willens der Eglhoser, Seidel , Haußmann
zusammenfindet, besteht aus Alkoholikern, Syphilikern und
erblich Belasteten mit geminderter Zurechnungsfähigkeit,
wenn nicht gar aus „Abnormitäten "

, als welche sich der An¬
geklagte Hasselmann selbst bezeichnete . Das sind keine Sol¬
daten, sondern die Marodeure der Revolution , Leute, die
auf Geheiß der „ Führer " morden, weil sie entweder an
moralischem Irrsinn leiden oder zu feige sind , sadistisch ver¬
anlagten „ Führern " zu widerstehen. Bei keinem einzigen
der Angeklagten trat irgend etwas wie eine Gesinnung zu¬
tage, aus der sich ein Rechtfertigungsgrund für die Mord¬
taten herleiten ließe.

So finden wir im Münchener Justiz -Palast eine Auslese
des Lumpenproletariats vereinigt , wie sie mannigfaltiger
noch niemals in Deutschland an die Oeffentlichkeit trab.
Diese Deklassierten der Arbeiterklasse paßten vortrefflich zu
den Deklassierten der Bourgeoisie, dem Generalstab der
Intellektuellen , der von München aus unter der ganz unzu¬
treffenden Etikette des Kommunismus , die Welt aus den
Angeln heben wollte. Als das Wesentliche der ans der
Münchener Räterepublik hervorgegangenen Prozesse erscheint
eben die Tatsache, daß außer Lebins keiner der Angeklagten
überhaupt sagen konnte, was denn sein Kommunismus
eigentlich bezwecken und erreichen wollte. Zum Ausdruck
kamen nur Phrasen : Gegen die Regierung Hoffmann . für
die Räterepublik, für 'die Weltrsvolution , gegen die sozial¬
demokratischen Verräter und ähnliches. Deshalb ist auch
allen diesen Prozessen kein politischer Charakter zuzubilligen,
am wenigsten dem gegen die Geifelmörder.

Denn politisch tvar auch nicht der Gegensatz zwischen den
Tyrannen des Luitpoldgynmasiums Seidl und Haußmann
und den Diktatoren Eglhoser, Levien und Levinö. Zwischen
ihnen stand nur die Machtfrage, die Angst, von : andern
überrumpelt zu werden. Denn das 'Luitpol-dgymnasintn
hatte 800 zu allen Schandtaten bereite Menschen zur Ver¬
fügung und die anderen Instanzen der Apriltragödie paraly¬
sierten sich gegenseitig. Das läßt sich am besten aus dem
Gegensatz zwischen dem Nevolutionstribunal und den Dik¬
tatoren des Proletariats erkennen. Das Tribunal wollte
durchaus kein Todesurteil aussprechen, weshalb dessen Vor¬
sitzender mehrfach mit Erschießen bedroht wurde . Die Dik¬
tatur des Proletariats offenbart sich daher in dem Prozeß
der Geiselmörder, dem Schlußstein der Münchener Episode,
nicht etwa als ein mit Bewußtsein vorgenommener terroristi¬
scher Akt , sondern als eine Willkommens Gelegenheit des
Lumpenproletariats zum Rauben , Stehlen und Morden
unter der Oberleitung Phantasievoller .Kaffeehausliteraten
und der künstlerischen Boheme. Hätte der Vorsitzende im
Prozeß nur einnml die Frage gestellt, was sich die Ange¬
klagten denn eigentlich unter dem Kommunismus vorstellen
— die Aütwort hätte die hier vertretene Anschauung nur zu
deutlich bewiesen.

Indessen müssen zwei Anschauungen Berichtigung fin¬
den . Ein Teil der Angeklagten und auch der Zeugen stellte
die Erschießung der Geiseln als eine Repressalie gegen die
Erschießungvon Rotgardisten und besonders von zehn Sani-
tätsleuten der roten Armee dar . Sanitätsleute sind nicht
erschossen worden, wohl aber leider mit den Waffen in der
Hand gefangengenommene Rotgardisten . Das durfte nicht
geschehen, aber da cs doch geschah , lassen sich deshalb die
an unschuldigen und wehrlosen Zivilpersonen vorgenomme¬
nen Morde rechtfertigen? ' Deren geistig beschränkte Ur¬
heber mögen etwas von der unter der Pariser Kommune
borgenommenenErschießungvon Geiseln vernommen haben,
ohne die dazu geführten Verhältnisse zu kennen . Die Ver¬
sailler hatten gleich bei dem Beginn der Kämpfe Gefangene
evschossen und trotz aller Warnungen und Bitten der Kom¬
mune und bürgerlicher Vereinigungen dies kannibalische
Verfahren nicht eingestellt. Die Kommune hat niemals
Repressalienvorgenommen, sondern die 67 Geiseln nur ver¬
haftet, um einen Druck ans Versailles auszuüben . Deren
Ermordung geschah auch nicht auf Befehl irgendeiner maß-
gebenden Stelle Wie in München, sondern war ein spontaner
Mt der Verzweiflung und Rache der Wer die Greueltaten
der Versailler empörten Bevölkerung. Erwiesen ist , daß die
Regierung Thiers diese Mordtat herbeisehnte und herbei-
führte, um sie als Material im Prozeß gegen dre Kommu-
Narbe zu benutzen Es gibt d-cchdr nicht den Schatten einer
Entschuldigung für die Münchener Mörder . ,Die guten Bürger „und schlechten Republikaner aber,
die sich sehnsüchtigen Blickes der Vergangenheit zuwenden
UNÄ alte Schandtaten der Revolution Wlschrerben , sie mogett
fich reumütig an ihre Bruschschlagen .: denn freund ihre
Regierungen sind im letzten Grunde dre wahren schuldigen.
Mls die Deklassierten, diele Zuhälter , Dirnen , Alkoholiker
nnd Abnormitäten , diese Falschürünzer, Räuber und Mm >er,
üie in München vor Gericht erscheinen , sind Faulnisprodukte
her kapitalistisch- militärischen Gesellschaft und Ergebnisse
-es von ihr so freudig begrüßten Weltkrieges. Die Revolu¬
tion hat diese Exkremente der bürgerlichen Gesellschaft leider
übernehmenmüssen und muß nunzusehen , wre sie mit ihnen
Ersitz wird . Das darf nicht vergessen werden, wenn man die
Entarteten Revue passieren läßt.

Redaktion - Peterstraße ?6
fernsprecher Nr . 1068

«ückkelir ms Kuhlmii».
Eine Berliner Korrespondenz berichtet : Vorgestern früh um

8 Uhr traf mit großer Verspätung der für gestern abend 10 Uhr
angemeldete Zug mit 600 deutschen und österreichischen
Kriegsgefangenen aus Rußland auf dem Schlesischen Bahn¬
hof ein . Zum Empfang waren erschienen die Krirgsgefangenen-
Heimkehrstelle Schlesischer Bahnhof und viele Damen des Volks¬
bundes zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgesangenen,
die mit Blumen geschmückt, die ganze Nacht über den Zug er¬
wartet hatten . Die Gefangener , machten einen sehr guten Ein¬
druck, sie waren sauber gekleidet, da sie bereits unterwegs in
Heilsberg gute Anzüge ethalten hatten . Sie sehen gesund und
gut genährt aus . Sie erzählten , daß sie bei der Armee Koltschak
zum Bau von Eisenbahnen verwendet wurden . Bei dem flucht¬
artigen Rückmarsch, den Koltschaks Armee über den Ural nach
Sibirien antrat , wurden sie zurückgelassen und von der Noten
Garde aufgegciffen . Die Roten Gardisten erklärten ihnen ohne
weiteres , daß sie nach Deutschland gebracht werde» könnten und
brachten sie auf den Dampfern und Eisenbahnen nach Moskau.
Die Gefangenen wurden bei der Roten Armee gut behandelt,
gut verpflegt , und der Transport bis Moskau ging auch sehr gut
vonstatten . In Moskau wurden sie vom Deutschen Komitee in
Empfang genommen , das für ihre Unterkunft und ihren Weiter¬
transport sorgte , so daß sie von Moskau bis zur deutschen Grenze
kamen . In Litauen mußten sie allerdings eine Strecke von 150
Werst zu Fuß zurücklegen , weil dort keine -Eisenbahn vorhanden
war . — Die nicht in Berlin Ansässigen wurden mit Lastkraft¬
wagen zu den Bahnhöfen gebracht , pon wo sie in ihre Heimat
befördert werden . Unter den Gefangenen befanden sich viele,
die zwei Jahre und länger keine Nachricht geben konnten und
auch von ihren Angehörigen kein Lebenszeichen empfangen hatren.
Um so größer war die Freude des Wiedersehens , und es spielten
sich am Bahnhof rührende Auftritte ab, da die Heimkehrenden
von Heilsberg aus drahtlich ihre Ankunft gemeldet hatten.

Aus Versailles wird gemeldet : Major Draudt , der dieser
Tage in der Lage war , ein englisches Kriegsgefangenenlager bei

hat es stets als ihre flufgabe betrachtet , der
werktätigen , republikanisch gesinnten Be¬
völkerung ein fützrer tm politischen
Kampfe zu sein . Sie pflegt daneben auch
die kommunalen fragen in Stadt
und Land und übermittelt schnellstens alle
für den Leser wichtigen politischen und
außerpolitischey Vorkommnisse aus
aller Welt . Sie bietet ferner in reichhaltigem

rang und kommt somit auch den weniger
auf das politische Leben eingestellten fnmt-
ltenmitgliedern entgegen . Versuchen Sie es
mit einem Probe - flkonnement aus

Vas neue Guartal beginnt am 1 . Oktober.

-Boulogne -sur -Mer zu besuchen, besichtigte -gestern unier der Füh¬
rung eines französischen Oberstleutnants in der Gegend von
Compisgne auch zwei französische Gefangeneukompaguien
im Wiederaufbaugebiet . Der Eindruck, den Masor Draudt
empfing , war befriedigend , da die Kriegsgefangenen allgemein
gut aussccheri und erklärten , sie seien ausreichend ernährt . Der
Unterkunft und den primitiven Bedingungen des zerstören Ge¬
bietes entsprechend, konnte erfreulicherweise in einigen Fällen
ein rein menschliches Verhältnis zu der französischen Bevölke¬
rung beobachtet werden . Die Bekleidung der Kriegsgefangenen
ließ zu wünschen übrig . Für den festgestellten Mangel an Unter,
kleidung wurde frcmzösischerseits Abhilfe zugesagt . Auch bei den
gestern besuchten Kriegsgefangenen konnte lebhaftes Interesse
für die inneren politischen Verhältnisse Deutschlands und ernster
Wille zur Mitarbeit am Wiederausblühen des Vaterlandes fest-
gestellt werden . Die seelische -Stimmung war ganz beherrscht
von der einen Frage : „Wann kommen wir nach Hause ? "

Lur flMre RelnhmÄt.
Zu den gestern ungeteilten Auslassungen NoSk « » in

Dresden , daß der Gewährsmann des Vorwärts übelbeleumundet
sei, bemerkt das Blatt , daß es erst den Wortlaut der Noskeschen
Rode abwarten wolle , ehe es zu ihr Stellung nehme. Wi« Wolfs
heute im Auftrags der Regierung mitteilt , ist der Offizier -Stell¬
vertreter N-euendorf ein vielfach vorbestrafter Mensch, der auch
wegen militärischer Unterschlagung bereits bestraft ist . Wir'
wundern uns da nur , wie es kommt, daß N . Offiziec -Stellver-
treer ist ! Ferner wird aus Berlin unerm gestrigen Datum ge¬
meldet : Bei einer Kundgebung des republikanischen Führer-
Lundes teilte der Offiziersstellvertreter Neuen d 0 rf mit , daß
er -dem Worwärs 50 Namen von Kameraden übergeben habe, die
eidesstattlich versichern , daß Oberst Reinhardt die von ihm
bestrittenen Behauptungen -getan habe und sogar noch weiter ge¬
gangen sei . — -Die nächsten Tage dürfen also Aufklärung
bringen.

Zugreisen, Zugreisen ! !
In der am 10. September in Neustettin erschienenen Nr . 812

der Norddeutschen Presse ist folgender „Erlaß ' der vorpommer-
schen Junkerschaft zu lesen:

„Die von dem Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten erlassene .-Verordnung betr . die Sicherstellung landwirt¬
schaftlicher Arbeiten " vom 2. 9 . 19 ist rechtsungültig . Der Ver¬
such des Ministers , sie auf § 1 der Verordnung über die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 7 . 11 . 18 zu stützen, ist rechts¬
irrig ; denn die Störungen des Wirtschaftslebens durch Streiks
in der Landwirtschaft sind keine Folgen der Demobilmachung.

Da die ganze Ministerial -verordnung ungültig ist, so ist auch
eine Anordnung über Arbeitsbedingungen für landwirtschaftliche
Arbeiter , -die der Regierungspräsident — als Demobilmachrngs-
kommiffar in -den nächsten Tagen für den Kreis Neustettin — wie
schon am 3. 9 . für Belgard geschehen — erlassen wird , rechts¬
widrig und ungültig.

Die - Unterzeichneten halten es für ihre patriotische Pflicht,
sich nicht an dieser Rechtsbeugung ( I ! D . Red .) zu beteiligen;
sie lehnen daher die Annahme der Bedingungen ab und bitten
ihre Berufsgenossen zur Llbwehr der rechtswidrigen Uebergrisfe
des Landwirtschaftsministers ebenso zu verfahren.

von Bonin -Vahren -busch, Vors , des landw . Vereins Neustettin.
von Gaudecker-Zuch, Vors , des landw . Vereins Bärwalde.
von Hertzberg -Lottin , Vors , der Kreiskommission.
Veigel -Hohenfelde , Vors , des landw . Vereins Tempelburg .

"

Die Unterzeichner dieses Pronunziamentos sind die bekannten
Kämpfer des allerreaktionärsten agrarischen Junkertums . Der
Sinn ihrer Auslohnung ist der , -daß sie keine Tarifverträge mit
ihren Landarbeitern abschließen wollen ; aus diesem Grunde er¬
klären sie höchst selbstherrlich die — selbstverständlich vollrechts¬
gültige — Verordnung des Landwirtschaftsministers für ungültig.
Für die Regierung bleibt hier nur einS : Zugreifen und zwar"recht derbe!

Lu Gabrieles Streich.
Wie aus Italien gemeldet wird , wurde der Präfekt von

Venedig als kompromittiert sofort seines Postens enthoben . Nach
Avanti wurde der Plan des Abenteuers d ' Annu -nzios dem Mini¬
sterpräsidenten schon im Juli mitgeteilt . Dieser scheint aber mit
einer Verwirklichung nicht gerechnet 'zu haben . In die Angelegen¬
heit sind an höheren Offizieren zwei Generäle und ein Admiral
verstrickt.

ScheiSemmms SagenschlG.
In seiner Kasseler Rede , die wir schon erwähnten , rechnete

Genosse Scheidemann auch mit den elenden Verleumdungen ab,
die in Deutschland von reaktionärer und „ revolutionärer " Seite
gegen ihn -verbreitet wurden . Er sagte u . a . :

Ich nehme cs keinem Menschen übel , wenn er meine Politik
für falsch, wenn er mich für einen Esel hält . Aber niemand hat
das Recht, mich für einen Menschen zu halten , der jemals gegen
seine Ueberzeugung Politik getrieben oder nicht zu seinem Worte
gestanden hätte . Ich habe

'
allezeit in meinem Leben die Kon¬

sequenzen meiner Ueberzeugung gezogen und ich bin entschlossen,
auch fernerhin so zu verfahren.

Ich habe Ende Juni d. I . mich dem Beschluß meiner Fraktion
gefügt . Präsident des -Reichsministeriums zu bleiben vermochte
ich nicht, weil ich dann eine Handlung hätte begehen müssen, die
im Widerspruch gestanden hätte zu dem, was ich im Monat zuvor
im Auftrag des Ministeriums als die Ueberzeugung und Absicht
der Reichsregierung aller Welt verkündet hatte . Meiner Mei¬
nung nach muß jede Regierung durch ihre Handlungen beweisen,'
daß kein Mensch das Recht hat , an ihren Worten zu zweifeln.
Nur so kann eine Regierung Vertrauen sich erwerben und er¬
halten . Ja mutz Ja , Nein unter allen Umständen Nein bedeuten.
Nicht mehr und nicht weniger . Viele mögen mein Verhalten nicht
gebilligt haben — niemand aber hat das Recht, mir unlautere
oder törichte Motive zu unterstellen , mir gar den Unsinn zuzu-
Muten , ich hätte den Krieg fovtsetzen oder gar von neuem begin¬
nen wollen . Dergleichen konnten mir , der ich — wie wenig andere
— öffentlich vom Beginn des Krieges an für den Frieden der Ver¬
ständigung gewirkt habe, wirklich nur Irrsinnige unterstellen.

MS ich dann , nachdem ich fünf Jahre lang Tag und Nacht,
ohne Sonn - und Feiertage , ohne eine ausreichende Erholungs¬
pause gearbeitet und meiner Gesundheit mehr zugemutet hatte,
als selbst die robusteste Natur -vertragen kann , nach der Schweiz
ging , um neue Kräfte zu sammeln für neue Arbeit — und ich bin
entschlossen' zu arbeiten —, da begannen Lästerzungen zu mun¬
keln, daß ich geflohen sei,ck>aß ich große Summen ir . Sicherheit
gebracht , daß ich mir eine Villa in Dänemark , ein Schloß in der
Schweig gekauft habe und dergleichen Dinge mehr . Geflohen?
Vor wem ? Große Summer . — woher ? „Wer nichts erheirat ',
nichts ererbt , der bleibt ein armes Luder , bis er sterbt ! " Wenn
ich ein geldhun -griger Mensch wäre , hätte ich meinen Minister¬
posten nicht freiwillig aufgegeben . Denn er würde mir neben der
freien Wohnung jährlich 100 099 Mark Gehalt -und Repräsen-
tationsgelder eingebracht haben . Als mir das Kanzlerpal riS in
der Wilhelmstratze zu Berlin als Wohnüng zufiel , bin ich nicht
hinein -gezogen- sondern blieb mit meiner Familie bescheiden drei
Treppen hoch sin einem Vorort Berlins wohnen.

Es ist traurig , daß man von solchen Dingen überhaript reden
muß . Wie tief steht das Gesindel , das den polirischen Kampf mit
persönlichen Verdächtigungen und -Verleumdungen führt . Aber so
groß auch der Haß ist, mit dem man mich -verfolgt , so groß wie
meine Verachtung vor solchem. Pack ist er nicht. Das möge
genügen . — .

,Ja, , das sollte genügen . Aber trotzdem wird die Verleumder¬
zunge nicht stille stehen. So gut wie Bebels „Schloß in der
Schweiz " und Vollmars „Schloß am Walchensee " alljährlich wie¬
der in der Agitation auftqMten , jahrzehntelang , so gut wird auch'Scheidemanns -Sagenschloss -ir der Schweiz dem Lügengesindcl
noch eine geraume Zeit Stoff zum hämischen Klatsche geben.



politische Nundschrm . l
Politische Notizen . Die Abstimmung innsrbalb de » I

Schweizer Genossen ergab, das ; diese aus der 2. Inter « !
nationale austreten , aber nicht in die 3. eintreten . — Aus
Prenzlau wird berichtet: Bei der L>ic»gistraiswahl , die hier .
-mst 8 . d. M . stattfand, wurden gewählt : 4 MehrheitSiszialisten , !
2 Unpolitische, 1 Demokrat, 1 Beamter . Die Mehrheitssozialisten
haben nunmehr im Stadtparlament , wo sie bisher mit 18 gegen18 Stimmen gegen die anderen Parteien standen, die absolute
Majorität . — Aus Berlin wird gemeldet : Als ReichSwappen
ist der einköpfige schwarze Adler von der Reichsregierung ge¬
wählt worden. Der Adler wird in einfacher heraldischer Form
ohne jedes Beiwerk dargestellt. — (Die vorstehenden Notizen sind
aus technischen Gründen gestern zurückgeblieben.) — Die Wiener
Arbeiterzeitung veröffentlicht die Einberufung des Parteitages
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutschösterreichs
für den 30:^September nach Wien . — Am 6 . September wurde
zwischen der französischen und polnischen Regierung ein Ab¬
kommen zur Entsendung von 100 088 polnischen Ar¬
beitern nach Frankreich zum Wiederaufbau abgeschlossen . —
Der elsäfstsche Militärkommandant in Straßburg befahl infolgedes Generalstreiks der Eisenbahner die Militarisierung der el-
sässischen Bahnen. — Im Anschluß an. die Nachricht, daß
Deutschland und Deutschösterreich nicht offiziell zur Beteiligung
an der Arbeiterkonferenz , n Washington eingeladen
werden sollen, wollen ' auch die Arbeiter der skandinavischen
Länder verzichten. — Der russische Dichter Leonid Nndrcjew
ist in Mustamäki, einem finnischen Villenort , gestorben. Bolsche¬
wistische Flieger hatten zuvor den Villenort Terjeoki beschossen,
wobei eine Bombe vor Andrejews Wohnung explodiert war. An-
drejew erschrak so, daß er einen Herzschlga erlitt , an dem er starb.— Nach der Franks. Ztg. steht der Zusammenbruch der kürzlich'von den Franzosen eingesetzten Regierung der Republik Bir¬
ken seid unmittelbar bevor. — Aus Washington wird gemeldet:Bei den nächsten Prästdentschaftswahlen wird GeneralmajorLeonard Wood zum republikanischen Kandidaten auSgerufenwerden. — Der Verein Berliner Metallindustrieller
hat dem Tarifvertrag zugestimmt, wodurch der Streik vermieden
werden dürfte, — Aus Paris wird gemeldet : HumanitS erfährt,
daß Großfürst Michaeli Romanoff auS der Gefangenschaft
flüchtete. Er befindet sich im Hauptquartier KoltschakS und schickt
sich an, die Rolle des Throirptätendenten zu spielen. — Der
Rechtsvertreter des in München verurteilten Nxelrod erhielt vom
Auswärtigen Amt die Mitteilung , daß der Austausch AxelrodSmit dem gleichfalls geplanten Radeks zu verbinden sei . MS
Gegenleistung sollen die wegen Axelrods Verurteilung - festge-
nommenen deutschen Geiseln auSgetauscht werden.

löffeln erfährt recht verschiedene Burteilung , zumal me Mause
mancherorts recht beträchtlichen Schaden angerichtet haben und
Kräuselkrankheit und Schwarzbeinigkeit häufig zu finden sistd.
Bei den Zuckerrüben, die ebenfalls unter der Trockenheit gelitten
habe,:, macht sich auch noch starke Verunkrautung bem -rkbrr, die
zum T »il ihrsn Grund in dem Mangel an Arbeitskräften hat.
Wenn auch die trock»n>e Witterung für die Entwicklung der Futter¬
kräuter und Wiesen sehr hemmend war, so ist doch der Ertrag des
zweiten Schnittes der Güte nach meist recht befriedigend ; der
Menge nach erfüllt er jedoch nicht immer die gehegten Erwartun¬
gen, so daß nicht selten mit einer Futterknappheit gerechnet wird.

Dolkswirtschoft.
Der Erntestand am Septemberbeginn . Amtlich wird mit-

geteilt : Während in der . Küstengebieten und den östlichen Landes¬
teilen Preußens durchschnittlich unbeständiges, mit dauernden
Regenschauern verbundenes Wetter herrschte, war der Monat- August in den übrigen Teilen des Reiches außerordentlich trocken
Lei zum Teil beträchtlicherHitze. Hier hatte die Entwicklung der
Früchte unter der Trockenheit sehr zu leiden ; gegen Ende des
August setzten dann die ersehnten Niederschläge ein und machten
noch manches wieder gut. Der Einbringung der Ernte war das
trockene Wetter günstig, auch in den regenreichen. Gebieten ließ
sich die Einerntung verhältnismäßig gut bewirken, pa hier stän¬
dig lebhafte Winde herrschten, die eine anhaltende und dauernde
Durchfeuchtung verhinderten und auch dem Auswuchs des Getrei¬
des vorbeugten. Im allgemeinen werden Schäden vurch Gewitter
-und Hagelschläge selten gemeldet, nur in einigen Teilen Süd¬
deutschlands sind solche vo. . zum Teil erheblichem Umfange vor¬
gekommen. Von tierischen Schädlingen werden namentlich die
Mäuse erwähnt, die in manchen Bezirken beträchtlichen Schaden
angerichtet haben. Die Reife des Hafers ist , wie die der Somme¬
rung überhaupt, ziemlich verspätet und unregelmäßig eingetreten.
Die Ernte ist vielfach noch hveit zurück . Der Ertrag deS HaferS
wird sehr unterschiedlich beurteilt . Zum Test wewen recht be¬
friedigende Erträge in Stroh und Körnern gemeldet, andere
Berichte lauten jedoch weniger günstig. Die vorherrschende und
anhaltende Trockenheit war für die Kartoffeln, , namentlich für
die Frühkartoffel! ., wenig günstig. Die eingetretenen Regen wer¬
den die Spätkartoffeln noch günstig beeinflussen. In den nieder¬
schlagreiche: . Gebieten und auf schweren Böden wird über Fäul¬
nis der Knollen geklagt. Der voraussichtliche Ertrag der Kar-

Vogelzug,
Jedes Jahr war der 2. August der Tag , an dem ich anfangen

konnte, an Sommers Abschied zu denken. Denn meine Morgen¬
wecker , die Mauersegler , pflegten an diesem Tage ihre Reise nach
dem Süden angetreten zu haben. DaS laute , schrille Sriisriis mit
dem die schwarzen Gestalten bis dahin allmorgentlich über die
Dächer und zwischen den oberen Geschossen der Häuser durch die
Straßen schossen , war verstummt, das Auge suchte vergeblich nach
den dunklen Ankerbildern am Himmel , die anscheinend ohne
Flügelschlag in hastiger Eile scharenweise' di« Luft belebt hatten.
Dieses Jahr hat sie bis zum 7. August, als« fast «ine Woche
länger , hier zurückgehalten.

WaH mag der Grund gewesen sein, der dir Regelmäßigkeit
und Pünktlichkeit d« S Sommergäste - störte? Ich glaube , daß die
ungünstigen WitterungSverhältnifse der ausnehmend kühlen
Monate Juni und Juli , die diesmal keine HundStagShitze brach¬
ten , dafür verantwortlich zu machen sind . . Die größeren Gruppen,
die aus den alten und jungen Vögeln gebildet sind , erschienen in
diesem Jahre später, weil die mangelnden Infekten , die Nahrung
für Junge und Alte das Bufzuchtgeschäft der jungen Brut ver¬
zögerten - Für die große Reise nach dem fernen Süden muh aber
der Nachwuchs die ausreichende Kraft gesammelt haben. Wenn
sie zu schwächlich wären , würden die jungen Vögel den Anstren¬
gungen der weiten Wanderung nicht gewachsen sein, die ja bei
unserm Mauersegler anscheinend in einem Zuge erfolgt.

H>ie Abweichung von der üblichen Regel veranlaßt zum Nach¬
denken über die Verhältnisse des Vogelzuges im allgemeinen , der
eine der seltsamsten Erscheinungen im Vogelleben darstellt. Die
kleinen gefiederten Gäste in unserer Heimat , erscheinen alljährlich
aüS dem fernen Süden , um hier einen Teil ihres Lebens zu ver¬
bringen, um hier ihr mehr oder weniger kunstvolles Nest zu
bauen, zu brüten, ihre Jungen groß zu ziehen und dann wieder,
wenn der Winter naht, unsere ungastlichen Gegenden zu ver¬
lassen. Es sind die Arten in erster Linie , die oon Insekten sich
ernähren , denen die kalte Jahreszeit die Nahrung raubt. Den»
die paar Mücken , die an klaren Wintertagen noch ihre seltsamen
Tänzt ausführen , reichen ja nicht aus , am ihren Hunger zu
stillen. Auch diejenigen von unfern Vögeln , deren Nahrung aus
den „kaltblütigen" Lurchen, den Fröschen, Eidechsen, Schlangen' besteht/ sagen unfern '-legenden Lebewohl und suchen die geseg¬
neteren südlichen Erdstricheauf . Alle Gebiete der Erde, die einen
ausgesprochenen Winter aufzuweisen haben, beherbergen solche
Sommergäste . Ist es nicht ausfallend , daß sie überhaupt jene
glücklicheren Länder verlassen, die ihnen während deS ganzen
Jahres reichliche Nahrung bitten ? Die Kälte allein treibt sie bei
uns ja nicht fort, denn das Federkleid stellt einen ausreichenden
Schutz dagegen dar, wie unsere ständig .hier verweilenden Arten
beweisen. Di « steigende Hitze treibt sie auch nicht aus dem Süden
nach dem Norden, denn so mancher Sommer bringt uns ja auch
hierorts tropische Hitzetage, an denen dktz Bogelschareu. lustig und
munter leben, und sich in den Lüften tummeln . Der Umstands

Soziales,
Zur Steuerpflicht der GewerkschaftSbeitrnge und Gewrrk-

schaftSunterstützungen. Der Gewerkschaftskongreß in Nürnberg
hatte den Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes beauftragt , auf die Regierung und Gesetzgebung
vahin einzuwirken, daß die Gewerkschaftsbeiträge vom steuer¬
pflichtigen Einkommen in Abzug gebracht werden können und die
Unterstützung der Gewerkschaften nicht als steuerpflichtiges Ein¬
kommen gelten . Auf eine Eingabe des Bundesvorstandes vom 28.
Juli d. I . an den preußischen Finanzminister hat der letztere
unterm 23. August folgende Antwort erteilt : „Wie ich bereits in
meinem Schreiben vom 19. März d. I . — II — 8874 — hervor-
gebaäen habe, wird die Frage , ob in Zukunft die GowerkschaftS-
beiträge vom steuerpflichtigen Einkommen abgezogen werden
dürfen, bei der kommenden Reform der Einkommensteuergesetz»
gebung unter Würdigung der hierfür vorgebrachten Gründe er¬
neut geprüft werden. Das gleiche gilt von der Steuerpflicht der
seitens der Gewerkschaften gewährten Unterstützungen. - Sollten
derartige Unterstützungen in Einzelfällen zur Einkommensteuer
beranqezogen worden sein und die Steuerpflichtigen sich hierdurch
beschwert fühlen, so muß es ihnen überlasten bleiben, ihre Ver¬
anlagung mit den gesetzlich vorgesehenen Rechtsmitteln anzu¬
greifen . Im Aufträge : gez. : (Unterschrift) ."

Anmeldung von RückstanbSforderungen. Alle ehemaligen
Heeresangchörigen werden aufgefordert, etwaige berech¬
tigte Rückstandsforderungen -umgehend — spätestens bis zum 28.
September 1819 — durch das zuständige Bezirkskommando bei
den Abwickelungsstellen ihrer früheren Truppenteile oder Ersatz¬
formationen geltend zu machen. Auf eine Begleichung der Rück¬
standsforderungen , die nach diesem Zeitpunkt geltend gemacht
werden, kann infolge Auflösung der rechnungslegenden und
-prüfenden Stellen vorerst nicht gerechnet werden.

0 wertvolle Rinder gestohlen. — Einer Bewohnerin der Gost.
stratze wurde ein Damenpelzkragen entwendet.

Einbruch. Bei einem Schlachter in der Kurwickstraße sindden Dieben , welche vo. der Hofseite durch ein Fenster in die
Schlachterei eingestiegen waren , eine Seite Speck und mehrere
Leberwürste in die Hände gefallen.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 16 . September.

Versammlung beS sozialdemokratischen Wahlvereins . Wir
verweisen nochmals auf die Versammlung am Mittwoch, den 17.
d. M ., abends 8 Uhr im Gewerkschaftshause besonders des Vor¬
trages wegen hin. DaS aktuelle Thema : Die Einheitsschule wird
von einem Schulfachmann ausführlich behandelt. Da dis Frage
der Einführung der Einheitsschule die Gemeindevertretungen be¬
schäftigen dürfte, sei auch den sozialdemokratischen Gemeinde-
Vertretern unseres Distrikts der Besuch der Versammlung emp¬
fohlen.

KriegSgefangenenheimkehrstelle. Von O. L . sind für die zu¬
rückkehrenden Gefangenen 80 Mark eingezahlt worden. Weitere
Einzahlungen werden erbeten an die Städtische Sparkasse auf
das Konto Kriegsgefangenenheimkehr oder auf dem Rathaus,
Zimmer Nr . 11.

AuSgepliindert. In der Nacht von Sonntag auf , Montag
wurde ein Schneidergeselle ausgeplündert . Derselbe hatte in Ge¬
sellschaft eines Gelegenheitsarbeitersund bestenGeliebten in einer
Wirtschaft des Guten zuviel getan und als er schließlich den Heim¬
weg antrat , erbot sich das Mädchen nach heimlicher Verabredung
mit ihrem Geliebten , ihn nach Hause zu begleiten. Unterwegs
in der Rosenstraße ist der Geselle von dem Geliebten , des Mäd¬
chens, der heimlich gefolgt , gestellt und tätlich angegriffen , weil
er ohne dessen Wollen die Liebste mitgenommen . Die Gelegenheit
der Rauferei haben der Stäubudjer und sein Liebchen ausgenutzt
und den Schneider um einige hundert Mark erleichtert.

Diebstähle. Einem Mitbewohner des KlevemannstifteS in
Donnerschwee wurden in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend

quartieren brütet, gibt uns das Recht, sie als zu unserer Tierwelt
gehörige Arten, unsre Gegenden als ihre Heimat zu betrachten,
aus der sie nur die Ungunst der Jahreszeit verscheucht.

Der Wandertrieb ist so mächtig in ihnen geworden, ,daß selbst
gefangene Vögel in den Käfigen zur Wanderzeit unruhig werden,
selbst wenn sie noch nie den Zug nach dem Süden mitgemacht
haben. Und bei ihnen liegt doch durchaus keine Veranlassung vor,
sich nach den Anstrengungen der weiten Reise und dem Ungewissen
der Fremde zu sehnen. DaS spricht dafür, daß es sich bei den
Mrlichen Wanderungen um einen altererbten Trieb handelt, der
zu machtvoller Bedeutung im Leben deS Voge» geworden ist , an
dem Veränderungen der Verhältnisse im allgemeinen nur wenig
zu ändern vermögen, den sie aber nur in ganz seltenen Aus¬
nahmefällen ganz auszumerzen imstande , sind , wie etwa bei
unscrn Stadtamsein , die im Gegensatz zu ihren Artangehörigen,
drn Waldamseln, da » Wandern gänzlich aufg»g«ben haben.

Wenn aber unsre G »gend«n die Heimat der Wandervögel dar¬
stellen, so entsteht die Frage , was sie denn ursprünglich veranlaß:
hat, diese Heimat zu meiden. Eine große Zahl unsrer heimischen
Vögel pflegt in der unwirtlichen Winterzeit ihren Aufenthaltsorr
zu wechseln. Sie streichen durch das Land von Ort zu Ort auf
der Suche nach der nötigen Nahrung . Nun gab es einmal eine
Zeit, in der die Winterzustände die ungünstigsten Bedingungen
für das Leben schufen, das war vor vieien Jahrtausenden , als
gewaltige Eismasten von Norden her vorrllckten und unsere heimi¬
schen Gebiete unter einer alles Leben ertötenden Kristalldeckebe¬
gruben, die bis in unsre Gegend herabreichte und selbst hohe Ge-
birgsklötze wie den Harz zum Teil überstieg. Während dieser
Eiszeit , die wahrscheinlich selbst wieder Tausende von Jahren
anhielt, wich alles Leben, was fliehen konnte, von den Riesen¬
gletschermassen weit zurück über die südlichen Gebirge, die selbst
zur gleichen Zeit vereist und vergletschert waren . Den Insekten
und Weichtieren folgten vor allem die Vögel und suchten sich in
gastlicheren Gegenden eine Winterunterkunst . Wenn dann der
Sommer freies Gelände schuf , kehrten sie wohl an ihre gewöhnten
Brutstätten zurück , um Junge großzuziehen. Dieser von der Not
gegebene Gebrauch ward zur Gewohnheit, zum instinktiven
Handeln, und die Jahrtausende ähnlicher Verhältnisse hämmertest
die Gewohnheit dermaßen fest in die Lebenserscheinungen der
Bogelwelt ein, daß sie bleibender Bestandteil der Eigenschaften
zahlreicher Vogelarten wurden, von dem selbst unter veränderten
-gebesserten Verhältnissen nur eine geringe Zahl und auch
nur nach langen Zeiträumen wieder abzuweichen begann.

Das -Aufsuchen alter angestammter Brutheimatsstätten ist
freilich beim Vogelgeschlechte eine feste, vielseitig beobachtete
Eigentümlichkeit, die selbst die ausgesprochensten Zigeuner unter
der gefiederten Schar nicht verleugnen . Die seltsamsten Erschei¬
nungen treten infolge dieses Charakterzuges zutage . Eine der
interessasttestenBeobachtungen ist wohl di« an den Vögeln , die ihr
ganzes Leben über und auf dem Wasser des Ozeans zubriugen.
Nur eine kurze Zeit fesselt auch sie an das Land, das ist die Fort¬
pflanzungszeit , die Brutperiode . Dazu suchen sie in Schwärmen
von Millionen ganz bestimmte Inseln auf . solche Eilande gibt

flus oUnr Welt.
Plünderungen in Waldenburg . Am Sonnabend vormittagkam es , wie man aus Waldenburg in Schlesien meldet, zu Plün¬

derungen verschiedener Geschäfte, oesonders der Schuhwaren - und
Konfektionsbranche, die am Nachmittag fortgesetzt wurden. Es
wurde auf Polizeibeamte geschaffen und eine Handgranate gegendas Rathaus geworfen , wobei die Fenster der Polizeiwache zer¬
trümmert wurden. Auf die Wache wurde ein Sturm auSgeführt.

! Bei einem Ausfall der Sicherheitsmannschaften wurde nach
: einigen Schreckschüssen scharf geschossen . Die Unruhen sind dank

der Arbeiterführer auf Waldenburg lokalisiert worden. Der
j bisher angerichtete Schaden beläuft sich auf eine halbe Million.
! Es sind drei Tote, pier Verwundete und eine ganze Anzahl leicht

Verletzter zu beklagen. Bemerkenswert ist, daß sich sie Plün¬
derungen hauptsächlich gegen die jüdischen Geschäfte richteten.

Gestohlene Menschenschädel. Bei einem BahnLurchstichan der
sog. Steilen Wand bei Frankfurt a . d. Oder hatte man hoch¬
interessante vorgeschichtliche Funde gemacht. Es wurde festgestellt,
daß etwa um 800 vor Christi Geburt von der damaligen Bevölke¬
rung tiefe Schächte, die zum Teil bis unter die heutige Gleis¬
tiefe reichen, in den anstöhenden Löß gebohrt worden waren ; bis
jetzt sind ihrer etwa zwölf entdeckt worden. Ein Teil dieser
Schächte war 1 bis 2 Meter hoch mit Massen von Tier - und
Menschenknochen. gefüllt , die wirr durcheinander lagen . Bestat¬
tung lag sicher nicht vor ; über die Ursache, weswegen die Gebeine
in die Tiefe gestürzt sind , gibt es nur Vermutungen , vielleicht
hat man es mit den Ueberrestei. von Opfermahlzeiten zu tun.
AuS den zwischen den Knochen gefundenen Scherben ist mit
Wahrscheinlichkeitzu schließen, daß die Gebeine in die Tiefe ge¬
stürzt sind etwa in derselben Zeit , in der die Schächte angelegt
wurden. Klarheit und Sicherheit kann nur eine genaue Auf-
arbeit sämtlicher Funde bringen. Es sind nun unter anderem
etwa elf, bis zwölf Menschenschädel bzw. Teile von solchen ge¬
borgen worden und damit eist ivkaterial gewönnen , wie eS für die
Wissenschaft wichtiger überhaupt nicht gedacht werden kann. Denn
in jener Zeit, der sogenannten jüngeren Bronzezeit , beerdigten
die hiesigen Bewohner ihre Toten nicht , sondern verbrannten sie.
Infolgedessen sind uns Reste der damaligen Menschen nicht er¬
halten, und wir waren daher bis jetzt nicht in der Lage, sestzu-
stellen, von welchem Volke oder Nation die Gegend in ,>er Bronze¬
zeit bewohnt war, insbesondere, ob damals schon Germanen hier
saßen oder nicht . Man hätte jetzt diese höchst bedeutsame Frage
lösen können. Leider aber sind inzwischen diese Schädel gestohlen
worden. Dieser für die anthropologische Forschung ganz uner¬
setzliche Verlust veranlaßt« nun die wissenschaftlichen Kreise
Frankfurts a. d. Oder zu einem Ausruf an die Diebe , die für sie
ganz wertlosen Funde ohne Namensnennung und Strafverfolgung
zurück zu erstatten — ein immerhin nicht alltägliches Vorkomm¬
nis , -das zeigt , wie vor Dieben heute selbst Totenschädel nich, mehr
sicher sind.

Schiilerprügeleien in Kassel. Aus Kassel' wird gemeldet:
Gegen 2600 Schüler der höheren Lehranstalten und einiger Ober-
klrffen der höheren Mädchenschulen versammelten sich in der
Stadt , um gegen die Entfernung der Kaiserbilder aus den
Klassen zu ,protestieren. Unterprimaner v. Trott zu Sotz, e-'n
Sohn des rrühcitN Kultusministers , hielt eine Ansprache, di'
einer Anzahl vor , jungen Arbeitern Gelegenheit gab, gegen 2>e
Demonstranten , rärlich vorzugehen . Es !a „> ,,u einer regelrechten
Prügeiei , so daß Po ' zei , Stadtwehr und Militär emgretfen
mußte . - _

Wettervorhersage.
Heute schwache , nördliche Winde, heiter, warm, trocken.

Hochwasser.
Mittwoch, 17. September : 8 .40 Uhr vorm ., 6.18 Uhr nachm.
Donnerstag , 18 . September : 6.40 Uhr vorm., 7.30 Uhr nachm
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Süden im großen Ozean . Dort sind sie besonders spärlich, weil
hier ja die Landmassen in der weiten Wasserwüste fehlen . Die
Inseln , die hier in Frage kommen, müssen deshalb den unge¬
zählten Massen der Seevögel des Weltmeeres als Brutstätte
dienen. Sie können aber nicht allen zu gleicher Zeit Unterkunft
bieten, und deswegen hat sich eine seltsame Erscheinung im Leven
der Vogelwelt ausgebildet . Bei uns ist der Frühling und allen¬
falls der Sommerbeginn die Zeit der Liebe und der Fortpflan- .
zung, und wir sind gewöhnt, gerade diese engumschriebenen
Monate als die unabänderliche Zeit der Fortpflanzung zu be¬
trachten. Bei jenen Seevögeln des südlichen Weltmeeres geht es
nicht an, daß sie sich an diese -Zeit halten . Die Unmöglichkeit,
Brutstätten zu finden, hat ihnen die Eigenschaft angezüchtet, daß
sie ihr FortpftanzungSgefchäft in Anpassung an das jeweilige
Freiwerden der Brutplätze über das ganze Jahr verteilen.
Deshalb sind die spärlichen Vogelinseln des Südens dar ganze
Jahr , über von brütenden Pogelscharcn bevölkert, die nach Arten
in regelmäßiger Reihenfolge wechseln. Eine Art löst die andre
ab und in dichten Wolken wandert die Art zu, während die andre
Art, deren Junge eben flügge geworden sind , ihnen das Feld
räumen . Auf die Seeschwalben folgen die Sturmtaucher , auf diese
die Albatrosse und so fort. Und zwischen benutzen die Tölpel , die
Fregattvögel , die Trogikvögel dieselbe Landmasse als Brutplatz,
In Höhlen unter dem Boden, auf dem sandigen Boden, in dem
Gezweigs deS spärlichen Gestrüpps und Gebüsches legen die ver¬
schiedenen Arten ihre Nester an , so daß keine Stelle der Insel
unbenutzt bleibt. Wie in den Mietskasernen der Großstädte be¬
wohnt die Vogelwelt während der Brutzeit geradezu stockwerk¬
weise die Insel und nimmt auf die kurze Zeit 1,e daraus ent»
stehenden Unbequemlichkeiten willig , in oen Kauf.

Unter dem Einflüsse dieses mächtigen Naturtriebs müssen wir
uns « uch das Ab - und Zuziehen der Zugvögel unsrer Heimat
entstanden denken, die ihrem persönlichen Erhaltungstriebe
folgend die reichbesetzten Tafeln südlicher Gegenden aufsuchten,
die abet, getrieben von der Gewohnheit an die alten Brutstätten,
in die Kindesheimat zurückzukehren pflegten . Die Eiszeitver¬
hältnisse des Nordens bedingten aber im Gegensatz zu -dem räum¬
lichen Zusammendrängen in der Südsee , bei uns ein zeitliches
Zus-ammen-drängen -.uf die kurzen Monate sommerlicher Zustärwe
in der Brutheimat . Nur ganz tiefgreifende Wandlungen der
klimatischen Verhältnisse einzelner Jahre , wie etwa die Ungunst
des heurigen Sommers , vermögen geringfügige Verschiebungen
in den Gewohnheiten -zu zeitigen , so daß das regelmäßig wie ein
Uhrwerk ablaufende Leben des Vogels sich anders einstellt, wre
in- diesem Jahre bei dem Herbstzuge des Mauerseglers,

, , Das ist nur eine einzelne Antwort auf die Fragen de«
Vogelzuges , der noch zahllose sonderbare Verhältnisse erkennen
läßt und mit seinen un-gelösten Rätseln immer wieder neu«
Fragen aufwerfen läßt, an deren Beantwortung der Naturfreund
und Naturforscher durch dauernde Beobachtung mit Liebe und
Ausdauer sich heranzuwagen pflegt . Manche -Erscheinung kann
schon als geklärt betrachtet werden, aber . noch viel, viel mehr
Fragen harren erst noch dqr Antwort.
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RLLftvi „ se,r.

Zur üblichenE ch a u u n g der Gemeindewege im
Stadtgebiet und ni der engeren Stadt wird Termin auf

Diklistog . den3«. September M.
angesctzt . Sämtliche Wege sind bis dahin in schau-
sreren Stand zu setzen, soweit sie nicht gepflastert sind,
aufzurunden und gehörig zu spuren, die Weggrüppen
der Fußwege zu reinigen , die Hecken , Bäume und Ge¬
sträuche an den Wegen auszuschneidenund die Wegbermevon Gestrüpp srei zu machen. Bei der Gelegenheitwerden auch die Straßen und Zuggräben geschautwerden. Die Anlieger solcher Gräben werden ausge¬
fordert, diese bis zur Schau gründlich aufzureinigenund Gerümpel und Absallstofse zu entscxnen.

Wegen unterlassener oder mangelhafter Erfüllung
der Wegpflicht wird nach der Wcgeordnung Geldstrafebis zu 30 Mk. verhängt werden. (7892

Rüstringen , den 10. September 1912.
Stadtmagistrat.

Kleine.

AM WilOrbemgeil.
Die Abwicklungsgeschästeder Unteroffizier-KasinoSder früheren A. 1, A . 2 und A. 3 der II . M.-D., derII. W.-D., II. T.-D. und II . A.-A. stehen vor dem Abschluß.
Forderungen an diese Kasinos können nur nochbis zum 25 . September 1919 berücksichtigtwerden.

MWnWlileiMast der MlWlimtkN.

>

Dm Lilie,ibnrgstraße zwischen Altemarktstraße und
Athenstraße wird wegen Umpflasterungsarbeiten vom
17. d. M. an auf 14 Tage für den Fuhrwerksverkehr
gesperrt. (7995

Rüstringen , den 12. September 1919 . ^
Stadtmagistrat.

Kleine.

An bedürftige Invaliden
die nur aus ihre Rente angewiesen sind , wird gegenVorlegung eines Bezugsscheins, der im Wohlsahrtsamt,
Zedeliusstraße 9, 1 Treppe (Sekretär Schier) gegen Vor¬
zeigung des Rentenausweises ausgestellt wird,

1 Pfund G - l
in den Geschäften von Bakker (Werststratze) und D. H.
Jürgens (Ulmcnstraße) kostenlos verabfolgt. (7893

KriegSversorgungSamt Rüstringea.

IMlheliurhuu ir.

Nach den Beschlüssen der städtischen Körperschaften
soll den hier wohnenden Veteranen aus den Kriegen
1804,1866, 1870 -71, die mit einem Einkommen von unter
1500 Mark jährlich zur Einkommensteuerveranlagt sind,
eine Ehrengabe von 90 Mark und den hier wohnendenWitwen der Veteranen eine solche von 45 Mark gewährtwerden. 7895

Die Veteranen und Witwen , denen die Ehrengabe
zusteht, wollen sich unter Vorlegung der Militärpapiereund Steucrzettcl im Zimmer Nr . 18 des Rathausesbinnen einer Woche melden.

Wilhelmshaven , den 13. September 1919.
Der Magistrat.

T ä g e r.

SeWiMllilg i» MilM
können Haushaltungen gemäß den Bestimmungen der
Reichskartoffelstcllc vom 4. d. M. aus den uns ver¬
pflichteten Lieserkreiscn Bersenbrück upd Stolzenau,
sowie aus den sonstigen zur Provinz Hannover gehö¬
renden Kreisen durch unmittelbare Fühlungnahme mit
den in diesen Kreisen wohnenden Erzeugern bis zur
Höchstm

'enge von 3 Ztrn . für die Person vornehmen.
Anträge sind uns bis spätestens 30. d. M. einzu¬

reichen. Sie haben zu enthalten : Name, Stand , Woh¬
nung , Anzahl der versorgungsberechtigten Haushalts-
Mitglieder ' und Nr . des Brotausweises des Antrags¬
stellers, sowie Name , Stand , Wohnort (Kreis ) des
Erzeugers, von dem Kartoffeln bezogen werden sollen
sowie die Kartossclmenge. s7886

Bevor die Anträge gestellt werden, muß von dem
Erzeuger (Lieserantcn) die Einwilligung zur Lieferung
eingeholt werden.

Für jeden bezogenenZentner Kartoffeln
Kommissionsgebühr von 45 Ps. bei Stellung
träges zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 16. September 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

ist eine
des An-

Aus Sonderlebcnsmittelkarte Nr . 110 können in
dieser Woche weitere 17885

s pfrrnd rraVtsffslir
bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 16. September 1919.
Städtisches LebenSmittelamt.

Ab Mittwoch, den 17. d . M., gelangt aus' lebenSmitteklarte Nr . 111
Sonder-

s7884
eiir Viertel Pfrrrrd LLAse

zum Preise von 1.50 Mark für ein Pfund zum Verkauf.
Die mit dem Käseverkausbeaustragten Kausleute haben
an sichtbarer Stelle ein Schild mit der Ausschrist„Käse-
Verkauf ' auSzuhängen.

Wilhelmshaven , den 16. September 1919.
Städtisches LebenSmi ttelamt.

Sand e.

Es werden verteilt aus rote, gelbe und blaue Karten,
» schnitt 2. ein Zentner Briketts , aus S. 4 und 5 ,e
in Zentner Kohlen. Abzunehmen im Laus« dieser und
lächster Woche bei D. Becker , Sanderbusch. (7966

Der Gemeinbevorstand . _

Gemeinde Zetel.

Die Wasserzüge sind gegen den 1. Oktober in gehörig
tickmäßigen, schausreien Stand zu setzen.

Etwaige davon VorgefundeneMangelposte werden
-rücht und sofort aus Kosten der Säumigen ausver^

I . B 0 rchers . Gem.-Vorst.

Nerdentzain.

Am Mittwoch, den 17. September Verkauf von-

Hühner - uni ) 5-minesulter.
; Pfund zu 60 Ps.. im Städt . Wrtschastsamt.

Nordenham , den 13. September 1919 . 17861

Städtisches Wirtschaftspakt._ _

Geschäftshaus
in dem seit vielen Jahren ein gutgehendes Lebens-
Mittel-, Holz- und Bürstenwarengeschaft betrieb.n wird,
steht mit sofortigem Antritt preiswert zum Verkauf.

Näheres durch > (7825

A. WmM . Milcher « IllMttt.
Brake in Olde, »bürg.

Rüstringen I , Metzer Weg 4, Telephon 979.

Violine, Viola, Cello, Klavier , Har¬
monium . Gitarre . Laute

Empsehle preiswerte Schüler -Violi¬
nen, Gitarren , Lauten , Cellos und
Strcichbässe nebst sämtlichen Zu¬
behörteilen. (7882

bleibt Vinckcnreifen der beste , billigste u. zuverlässigste
Fahrradreissn für Touren -, Geschäfts- und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

Fabrik siir elastische FahrzeuMeisung
Hermann Hegeler, G . m. b. H ., Barel i. Oldbg<

. Hr.L>srlurd <« kdi

Am Mittwoch , dem 17. d. M.,
abends 8 Uhr, findet i«, großen
Saale des Werftspeischauses ein

älfMi . l.iMWgs -Voili'gL
statt über das Thema ; »Wie
steigere ich meine Bodenerträge ".
Referent; Garten - Architekt
LeberechtMigge, Blankenese.

Eintrittspreis SV Pfennig . 7894 Der Vorstand.

pkoto - Vs «' grÖ58 gr-ung8 - kn 8ts ! t
äugU8 t iwSl'SSN8263

'iVilbolwsbs .vso , ? riu2 -Lsiuric :b -8trrtsss 1 .

Ifaob iodor pksttoxrLpliie , uaab z
' sdsr kilcl-

postlrnrrs , naod kleinen Lckütrenxrnben-
dildsrn , nach Ausweis - und psübilciern (nuok
Avstsrupsltsn ) nach ^ maleuvplatten u - filmen,
nach Liidsro von Kriegergräbern , NUS( iruppen-
bilclern heraus fertige ich

? KoLo - Vel -
A1

- Ö886I ' Ul1 § 6N
Iva sehrval 26NI und braunem (Don , in 6 ravür - und
Kuptsrärudrinnnisr und in farbigen OvI-kastsU-
und ^ izuarsli -Dsbsrinalungsn.

ü »ok ausserhalb gegen Einsendung der ru
vsrgrösssrndsn Bilder bersitrviiligst Auskunft
über ^ usführuugsmögliohlrsiten.

^ Voranzeige I Voranzeiger ^
- KümMeiizuchjamin W üttZade

'
-

2 WMMMMMW » L

MWe « -
"'

am st. und S . Oktober
in der Veranda des FriedrichshosS

Gratis - Verlosung
und Preisschietzen

Anmeldebogen sowie Eintrittskarten
können von den Mitgliedern beim Vor¬
sitzend . Herrn Müller, Wilhelmshavener
Straße und beim Schriftführer Herrn
Sorge , Schulstraße 16, in Empfang ge?

nommen werden.
Anmeldeschlutz20 . September IMS.
7899 Die Ausstellungsleitung.

LUMttttttlMttttMtMtttttMIttNV

s
s
s

M
:: kmdllliliem :: Solztllk
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieferbar.

Wilhelmshaven
Fernruf 2994 u . 2995 . Kaissrstraße Nr . 196.

KMlM - UMle
16 Vis 18 Seyt . r

Das sechsaktige Sensationsschanspielt

Vers
einer Vevlsreneir!

Vsi « eine » Loten.
Ein wechselvollesSchicksal , voll tragischer Irrungen u . Verseh¬
lungen , rollt sich in spannendster Weise in erstklassigenAusnah¬
men ab. Die Hauptrolle ist eine Glanzleistung der großen Diva

s » n «r rrrovsn « .

ZwWsi zwei zeieri
Ein ulkiges Spiel in 3 Akten mit
Hansi Dege als Hauptdarstcllerin

NriV dVei Tag . - !

!li

2urück <^ el <ekr1

Vr . msä . LenäiZ
IVUbsImsdavoner Strasse 28

Sprsebstundso 8 —10, 4—7 Obr . Llittwoeb
und Leaabend asedm . kein« Spreebstuoden.

iternruk 399 . 7843

pnima kslil -nr^ - lltzoktzn
aus ersten deutsche » Gummifabriken 57,75 u . SO Mk.
I » neue Schläuche 30 u . 32,50 Mk. Alles Friedens¬

qualität . Versand gegen Nachnahme . s7817
Händler besondere Offerte

ILnrIl SsvlLe , Hannover , Heinhölzerstrabe 69.

prima hiesige e, eingetroffen. (7s71

Fllttermttel -AttsgrguWsgenoHerMM
Unter Muhle.

— V . IVedemê sr , Lörssnstrasss 86. —
Lbemaligsr Schüler d. Kammervirtuosen
dl . ILotk« (König!. Oper IlLnnover).

^ mnelduogeu kür Violine, Klavier und
Aandolins rverden noch angenommen.

Habe Auftrag
1 blauen Jackettanzug,

mehr, neue blc
1 Rockjackett -Anzul
Winterüberzieher , Lederjacke , mehr, neue blaue
und weiße Hosen, Nniformröcke, alles Gr . 48,
Schrittlänge 76. Ferner : Damen -Sammetkostüm,
blaues Kostümjackett, Gr . 42 —44 , kl. Figur,' weiße Spangenschuhe 38, Mödchenstiefel 36,
Photograph. Apparat 13 mal 18 mit allem Zu¬
behör, gute Geige mit Kasten s7877

heilte von 4 bis 8 Nhv z« verkaufe».
WMM88. Mn der M.

Auktion.
Zn der am Sonn,

abend, den SO . Sep»
tember, stattfindende»
Auktion nehmeich An»
Meldungen bis Don¬
nerstag entgegen.
Auktion , ter Been

Wilh - lmShav. Str . 23
7883s Tel . 1323.

Aufforderung!
Der Herr, d . imReftaurant

„Flora "
, Gökerstraße, die

silberne Handtasche an sich
enommen hat , ist von drei

Herren erkannt und wird
ersucht, dieselbe »Restaurant
„Flora "' abzugeben, andern¬
falls Anzeigeerstattet wird.

EarleiilM
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze) zu 3.50 M. für
den qm und teuerer, zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. s2442

MkiMk Mk
Abels L Co.

Zedeliusstr . 13 a , Ecke Eöker-
straße. — Fernsprecher116.

Für die Damenschneiderei
Hofshenkö , Bismarckstr. 127,
wird eine tüchtige

IWMWdeki»
aus sofort gesucht . 17873
Oeffentl. Arbeitsnachweis

September
vormittags r

RMIkWerkus
^ scob ^ eilmann

Jever . - 7888

WMW 8 W:
Verkauf von prima

Wei -FleW
QlNKKSSN

Roßschlachterei, Rüstinngen
M«llumstratze2st.

Bezugsscheinfreier

Probe 10 hg L Mk. 7,50 p. kg
50 - 70 . L . 7,20 . „

150 - 180 . L . 6,80 . „
Bremen

7813j Starnbergerstr . 24.

Lrrm Vütkk
Rüstringen , Paulstr . 1, III
Entwurf u. Ausführung
modern. Stofflampen pp.
SachgemäßeReparaturen
:-: prompt und billig :-:

Lrim voll!
Kerne pruclit-

rnelsäe
(Pfirsich, Johannisb .,Himb.

Apfel, Pflaumen usw.)
mit 50 "/» reinem Zucker dick
und süß eingekocht Post¬
dose Mk . 25,75 portosrei,
25 Psd . Bahneimcr p. Pfund
2.45, Kübel mit 50 u . 90 Psd.
sowieFässer mit 4 —500 Psd,
netto p . Pfund 2,35 ab Nor-
tors unter Nachnahmeliefert

ttiLng « !- L vn.
7342s dlortork (Holst.)

Durch leicht ausführliche
Vertretung , auch als Ne¬
benbeschäftigung. (6943
Ossert. unter L . Goldfisch,
Chartvttcnbg ., Leibnitzstr.34

heilt unter Garantie selbst
schwerste Fälle, bei einma¬
liger Behandlung . Refe¬
renzen gratis . s7479

lensen L 6n., ffemdurg 25,
Borgselderstraße 89.

für Herrenkteidung, Fach¬
lehrbuchI . Ranges Mk.17,75.
Die Damenschneiderei23,59.
Buchführung 5,75 . Richtig
Deutsch 5,75 . Französisch
5,75 . Englisch5,75 . Polnisch
5,75 . Fremdwörterbuch 5,75.
Rechtschreibung (Duden)
7,15 . Rechnen5,75 . Rechts-
sorwularbuch 5,75 . Ge¬
schäfts- u . Privatbriefsteller
5,59 . Guter Ton und seine
Sitte 5,75 . Tanzlehrbuch
3,35 . Die Gabe der ge¬
wandten Unterhaltung 3,20.
6900 Rezepte zu Handels¬
artikeln 15, —. Rechenhelser
4,79 . Lohnrechner 2, —.
Preisgekröntes Lehrbuchder
Landwirtschaft 13,35 . Gegen
Nachnahme T, . Sokwoi -L
L O-»>, Berlin L 14 o.

-Annenstraße 24.

PLrberei und ckem.
WsscksnstLlt

küstrinxeo , Uetorstraks 59.

1 aglied 8 Udr:

Die
( !ork«

kee
Operette in drei

4ktsn.
blusik von

-Irtbur - Lteinke

zu jeder
meinem Institut,

rivatunterricht
eit in meinem

Börsenftraße 116, (Halte
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ) . (7935

fp . K «SMM8SN,
Mitglied des R.-T .-D.

von Nitttvood ab.

7881

im Ldler - Ddonter.
» » « « LSSWUW

KetolilisItigstoLlls 'irLliI
der best , äeutsehoo I-iböre!

» » 7S»S
Uketksrwin?. Llk. 1.59
5lampe» Halb u. Halb

Llk. 2 .50
lllLmpsdietinsrkI .'o.M

Osutsoksr Oognao
bkk . 2 .00

Lsbaoh Uralt 51k . 2 .50
KranräsisekerOognae 1

Illk. 2 .00
und viele nnd. Lorten. >

am Sonnabend abend vom
Adler bis zur Bismarckstr.

1 goldenene
Damen -Armbanduhr.

Geg. gute Belohn, abzugeb.
bei Janßen , Paulstraße 1.

werden angenommen.
7230s H. Keßler

FortifikationSstraße 215.

sür jedeMetallbcttstelle, nach
Maß , Polsteranslagen an
jedermann . Katalog srei.
EisenmöbelfabrikSuhl i . T.

» hslosUSK
12 Stück 6 Mk ., Nachnahme.

.H . Flügge , München 45.

mit echten Solinger Messern
st.S0 S.2S 6 .85 7.40

empfiehlt (7863
Nsmrlek LeLolts

Haushaltungsgeschäft
Grenzstraße 15.

Zn verkaufen
drei Stubentüren und eine
Balkon- od . Verandatür so¬
wie ein guterh . Stubenisen.
Laddickens , Gemüsegesch .,

Ulmcnstraße ?. 7889
1 Küchenschrank, 1 Eimer-
fchrank, 1 Tisch, 2 Stühle
7876 zu verkaufen.
Ww . Kraft , Oldeosgestr. 31.

SechsWochen alte

Milchen lmni
zu verkaufen.
Siebethsburger Str . 9b, I r.

kri>deerB«M
gut bewurzelte, starke
Pflanzen , jetzt beste
Pslanzzeit empfiehlt

Mkers GeMgW.
Rüstr ., Neuengrodsner Weg

Blaues Kostüm , 125 Mk.
und 1 rotes Voilckleid, 109
Mk., zuverkaufen. Paprtzga-
straße 4 b, II . l. (SiebethSb.l

G « 8 «rNtV. ,
Ink . 8. Schwabe,

HlsnrnrolLSlrnS « 44»

Meterware und abgepaßte
Fenster. Verkauf nur bis
Freitag . Luisenstr. 13, NI



'456
^ ussobneiäen 1

tv . vis so . 8«vt «»»Irvr r
vis neuen ^ Itralclionsn

I4Ü1 ^ » tt»
Uumoristin N « 1» I»nra !

» » a 8 « i»i» I
KrS « H^

^ m kängenken
Vas pdanome-

nalsts k. Akrobat. W

S « rt1
K » st » « >7

kugenklicke Ver-
wanklungs-
Bänrerin

? !NnZ« vvs >r^ 7
Oer Oickterkürst

2 Vr « »» « r»
m . neuem lleport.

SLrvvnIkl
Vas Ubeinisede

Unikum

I, » kn^ « tt«
m . neuen kolossal-

LiebtgemLIKsn

In äen vorderen ksuinvo:
Kapelle Hamann.

Oesangs-LinlLgen, Vilbel
Trubel , Lrobslou7859)

SsSLIvIlGB
erkält Ln Mookentagen auk Leitsn-
parkett I rillii II sowie Lsitsologs ein
Lillstt rum ksldsn Preis , gegen Vor-
zeigcn Kieses Inserat » nn Ker ka »»s.

->

>^ ussobueideu1

tiilltiiiti ^Iiol
Uv » 1 « INtttwool » r

L ^ OSSV «̂ 8 « l > !
Os laket kreunckliebstein : 7608

II . Luübsuer.

Ml
Ve^ ^ e/Ksnunel ^ 'U
4-"^ > l,i«Zrttpiele »r^-d ^ V L

Ds Vli! z IW » SÄUM Ms!uü

ir L

ir i.

u i.

Hlnx L, » uck»
ker bleistsrketekti v in seinem

letzten Abenteuer:

ÜS8 Kelleiimiic
Ü.

' " ' '

5 Lsnsations -äkte.
Busser KILXLanka ; keinbolk
LobünLSl, ker glänzsnke

Obarakterkarsteller.

Los 6er HiveU^-Leris:

llie gettolileiie
5 eele.

Lin Sensation »- Roman In
5 Lkten.

1 ' al » sUvgrl
in 6 . groöen 8itten -8ensLtion

XikliriLkt sie
Lins Bragökis in 5 Xktsn.

Olänrenke Ausstattung , erst¬
klassige Köllen - Lssetrung:
neken Lola lisgri , Ilarrx

Liektke , Liberi katrx
IUng » « 8 8ttkt « r

Das grosse soziale Drama init
Oriek Laissr -Bietr:

Die nickt stechen
ltülfen . . .

Oer Roman eine» Orknckers
in 5 Lkten.

4K1» Ltnlsxe:

Unser MrenSei Iinstssiiel -Lchleger!
Vsi » i1as vinvill

» 1« Watirliett »lex « ! 7864

rc i.

« IL.

MKchMss

M V V V V V V V

!mzpaW
Ekch -RWnllgkl!.

Am Mittwoch , - ko

17. Sep !emhttM:

GMez PreiMnzen!
Msasg 8.VV llhr.

Es lM W . ein R . R < tz « <zn

dlonvpol
Morgen Mittwoch

TimMSiichkli!
Es ladet freundl . ein

! ! 7221 V. Slam » »« » .
Osrnrus 500. XVIIKelm tzuintinx.

« M
Oernruk 500. ««ttNNttttttttMittttttNtt

Nssls NImU , l>sn >8 , cssipldl . :

18
.

WnrMeiiü
Lsginv äss . Lonzsrts 7 Ukr , Luks 12 Ilkr.
Eintritt krsi . (78781 Eintritt kroi.

L» laket , böklicbst ein Wilkolm tzulntinx.

AäUSstellunH
aer Künrtlerbunäe»

DIL rVktlLK"

Vorstank krok. L . Lever , OarivstLät.
25 Lollektionen wit es . 400 6«mAksn
unk grapkiscken Original -Merken.

N« « S » vt titgllol » von 10 Ukr
di» rur Ounkelksit.

7375

Illl?

/ ? ar !ckaus/
Donnerstag , 18. September , abenits 8 Dbr:

kürmaÜL ^ er Klavier -- ^ derlä von

Zerren-

OummimLntel!
ItrsttLlassiAS I ' risäsns - l^ uLlität!

(ünKlisekss k'ndrikLt .)

j ^ 11s 6rv -jssll am

^os . Zckxvabe.
— ^ever . —

äsn neuesten LsexrsodunAsn:
vanLlLer /Xllxemeln « ^ eltunx : Stürme kss LsiknIIs äanktsn

äusssrlied ; viele aber nnkmen eins Lrinnerunk kür idr
Osbsn mit aus kisssm lkbsnä eines Mildslm LLolckaus.

Llaatesnrieixer kür Württemberg : Visse Msiebdsit , äisss
xsrlsnksn ^ rillsrserisn , Kiese sprüdsnks Lrnkt einer in
allen Sätteln geübten lkeoknik kennt man so vollsnäst
wvkl nur bei Laekkaus.

Lcklesiscbe Leitung : Laokliaus spielte unüdsrtrskkliob , mit
Vinkedlbarsr reodnilc , mit döokstsm OlanL äss i4osodlLgs,
kor glsioli «edön im tossnäsn Lorts wie im äuktigsn
Oiano war , mit so absoluter Liokorlisit , äass mau kas
kekükl batte , in ibm xvrsoniüriertsr Llusik gSKSnüber-
rustsben.

8ck >väbiscker lVlerkur : ^ Uss sobwoigt aber , wenn Laekbaus
Okopio spielt.

ku ^ riscke Staatsreitung : leb wüsste kaktisob keinen zu
nennen , ksr ibm als Okopinspislsr beute glsiobkäms.

pranirlurter Leitung : Wilbslm Laekbaus , kisssm vislisiobt
grösst , ksr beut isbsnäsn äeutseben Llavisrvirtuossn usw.
» . . -»—>—— >> . . , >>„

Kart « » Im Vorvsrlra » ! L 8 .8« . 4 .—, S — » » a 8 .^- dlarw
7867 »inr d « l 0 « I»rtta « r l ^aasvrlgs.

? Empfehle:
Melasse , Kieie -Melaffe , Häcksel,
Mischmehl , Bohnenmehl , Kleie
und ändere Torten Autter.

Banter Markthalle.

Iiiule n. Felle
kauft jeden Posten zu hohen.
Preisen s7133

Van ».Lehrbuch lehrt alle
^ llllj " mod. Tänze. 2 .50
klwK«II-VmI»L Miokwr XVsiS

Vornekmstes
Kabarett?

— ^ ntang8Dbr —

NNNNNttttgMNttttttNN

ZrelmilllgeFeuemehrAilitringsn
Bezirk II
HeppenS

Mittwoch, IV. Leptbr. ,
abends 7.80 Uhr:

Hebung
der Sicherheitswache beim
Spritzenhaus . Die aktiven
Mitglieder haben voll¬
zählig zu erscheinen.

Das Kommando.
7887s Knauf.

McheMerVereinSchortens.
Mittwoch, IV. Septbr . ,

abends 8 Uhr:

ÜllilM Ullll
üb . Infektionskrankheiten
bei Schütt . Heidmühle.

Nachdem s7856

WM - M» !«
mit wichtiger Tagesord¬
nung . Um vollzähliges
Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

» U - M
bester Ersatz, für Soda

Paket SV Pf.
Wü >! MM«
Marktstr . 55 Gökerstr. 55

«

Donnerstag , den 18 . September ISIS,
8 Uhr abends , im Sremannshause r

voll -Versammlung
Tagesordnung r

1. Bericht über den Bundestag . — 2. Verschiedenes.
7858s Der Vorstand.

Navel.

Dienstag , 16 . September , 8 Uhr abends,
im Saale des Hotels Schütting:

Mull . BeAluilitW
Tagesordnnngr

1 . Bericht der LebensmiNeldeputation.
2 . Entgegennahme von Wünschen und Beschwerden.

Es ladet ein s988l
Die Devutn tion des Eewe iMliWktells.

ÜL . Der Ernährungsausschuh des Amtsver¬
bandes Barel wird höfischst zur Versammlung ein¬
geladen.

Sehtttzeiihsfü
Morgen Mittwoch , den 17. September:

Ir
mit Verlosung und Preistanzen , veranstaltet vom
Arbeitnehmerverband des Friseur - u . Haargewerbes,
Zweigveretn Wilhelmshaven . ^ Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein :_ Der Vorstand.

ilis scdneikigsteo Kavaliere — ? ? ^

Im Ockeon
trillt wLn kio scköusteo Oamen

sm blittwock , Ken 17. kepteinber er., 7 Ildr,

Luiri
bumoristi/cb . bunten ^ benü

verbunden mit Kall!
- 7862

K « I» « k-r « Is « vli8Iiu » g!i

Llmdeichn Scs
Ecke Schul - und Zedeliusstrahe.

Mittwoch , den 17 . September:

Großer Ball ! !
Anfang 7 Uhr. s7888s Ende ? ? ? ? ? ?

Das Komitee.

SlelietWmger Selm.
Störtebecke- - und Edo -Wiemken- Straße.

Xm 13. k . K. »tLrb aaed kurzer , kek»>
tiger kraakkeit meine liebe Boodtsr,
Lodwester unk Uiokte

verseben mit Ken bi. 8tsrbesakr »mentsi>,
im 4Itsr von 12 kakrso . Loduell ist sie
ikrem Vater gekolgt, möge uns ksi Lebmerz
leiobt werken . . s7842

In tieker Brauer:
br » » II - Kve » 1« r , IVw.
nebst Linkern nnk Lngskörigen.

küstringen , Lilisnburgstrssss 41.
Oie Leerkiguog knkst am Oienstax

um 2 Ubr von ker Leiebenballe kes'Merkt-
kranksnbauses aus statt.

Liirgsrverkin lleppsns.

Lrn Lonnabenk, Ken 13 . Leptemdvr,
entsokliek unser Vereinswitglisk Herr

ksrl PMiiislm
im 62. Lebenssakre . Der Verein wirk ibm
stets ein ekrenke » ^ näenksn bewskrsn.

Lüstringen , Ken 16. Leptsmber 1910-
Nvr V « r8ta » kl.

, Oie Lesrkigung . knket am Niltwook.
Ken 17. Leptsmber , oaokmittags 2.30 Obr,
von äer Leiebenballs kss Ltäktiseken »I
kranksnkauses ans statt . (7870



SS. ^rchrgrmg
Nr. L7? Veilage.

-

Das Lieöümgsgeschunö öer emlSvesiher-
verein Oldenburg.

Uns wird geschrieben : Das durch die Volksbsauftragten am
S9. 1 . 19 erlassene Siedlungsgesetz bzw . die Verordnung zur
Neschasfung von landwirtschaftlichem Siedlun -gslan -d hat im
Oldenburger Landbund eine Spaltung hekvorgerufen . Die
Landbesitzer von Oedland , auch die Besitzer von mehreren Land¬
stellen, die Rentiere , die ihre Landstellen verpachtet baden , be¬
kamen Angst, daß dadurch, daß man alle Kreise auf dein Lande
zusammenf

'assen und -halten will, die nackten Grldinteressen
nicht scharf genug verfochten werden . Die Vertreter der Volks¬
partei witterte - außerdem Lockungen der Demokraten , ja viel¬
leicht -Sozialdemokraten.

Die Hauptforderung des Landbesitzervereins ist, daß das
Land nach dem gemeinen Wert , nur nicht nach dem ErtcagSwert
enteignet werden darf , zweitens daß den Besitzern von Oedland
IO Jahre Zeit gelassen wird , das in ihrem Besitz befindliche
Oedland lelbst zu kultivieren , um es für ihre Söhne und Töchter
zu reservieren , in der stillen Hoffnung , der Allgemeinheit die
Benutzung weiter zu entziehen.

Das Oedland , was zu taufenden von Hektaren in Oldenburg
noch brach liegt , was sich jeder nach seinem Ermessen aneignete,
ohne einen Pfennig zu zahlen , dieses Oedland hatte absolut
keinerlei Wert . Viele , die nicht selbst Jäger waren , legten auf
den Besitz keinen Wert und wollten es nicht haben . Andere
Hamster - und Jägernaturen schlugen sich beliebig die Grenz-
pfäble ein und ft'eßen diese Grenzen in das Grenzbuch eintragen.
Dieses Oedland , für -das bis heute einige Bruchpfennige Steuern
bezahlt wurde . , soll nur nach dem gemeinen Wert enteignet
werden . Die Hurrapatrioten lassen lieber 100 000 Deutsche aus¬
wandern , als daß sie einen Quadratmeter zur Verfügung stellen.

Der kapital isierte Ertragswert, d. h. das , was
das Land an Nutzungswert für

' die Landwirtschaft — wie zum
Beispiel cm Schafweide — einbringt und wonach die Steuern be¬
zahlt wurden (10 bis 30 Pf . pro Hektar ; hier weniger dort ewaS
mehr ) wurde seitens der Bolksbeauftragten zugrunde gelegt und
das mit Recht. Denn die Landwirtschaft ist bis heute nur nach
dem Ertragswert versteuert worden . Man kann doch einen Lieb-
habcrwert nicht als Maßstab bei der Versteuerung anlegen,
namentlich nicht bei Kulturländereien . Aber bei den Oed¬
ländereien war die Versteuerung nach dem Ertrag direkt eine
Prämie — von dem Augenblick an , wo andere diese Ländereien
zum Ertragswert übernehmen wollten , um sie in Kultur zu
stzen — für das Liegenlassen als Oedland und wirkte auch als
olche . Die ungeheuren Flächen vor den Toren der Satdt

Oldenburg verdanken ihr Dasein nur dieser Erträgst,vertver-
steuerung . Die Preise stiegen von Hahr zu Jahr , so daß hier
ein Vermögen für einzelne Besitzer dieses Oedlandes wuchs, das
nach Hunderttausenden zählte . Aber bei der Steuereinschätzung
hieß es , das Land ist Oedland , bringt keinen Ertrag , zahlen wir
also auch keine Steuern.

Run , da . das Siedlungsgesetz geschaffen und Hundert¬
tausenden , die - für Deutschlands Boden bluteten , Platz ans dem
Boden geschaffen werden soll, damit Deutschland wieder ge¬
sunden kann, nun spricht man von einer 10jährigen
Karenzzeit und vom gemeinen Wert. Man bedenke,
in 10 Jahren sind die heute Beschäftigungslosen gestorben und
verdorben vor Hunger und Elend . Mer das ist dem patriotischen
Landbesitzer egal, erst der Geldsack , dann die deut¬
schen Brüder.

Welch ein großer Gedanke das Siedlungswerk ! Hier könnte
der Landbauer reichen Segen stiften , wenn er das Wohl des
Landes und dessen Bewohner wirklich schätzen und fördern wollte.
Aber er denkt gar nicht daran , ebensowenig tun es die, die eS
angehk, di« Arbeiter , die mit jeder Faser ihres Herzens sich nach
dem Lande sehnen . Beide habe ein Gemeinsames : sie re -.ten
den hohen , politischen Gaul , ohne sich um das Nächstliegende zu
kümmern . .

Die Ausführungsbestimmungen werden in den nächsten
Tagen im Ministerium des Inner, - zu Oldenburg beraten wer¬
den. Es gilt nun , das Augenmerk auf die Wühlarbeit des
Landbesitzer-Vereins zu richten , die seit Monaten im Lande ihrem
»» » » « » » «»WESIMSMSWISrSl-

schäbigen, egoistischen Erwerbstrieb auf .Kosten der Allgemein¬
heit freien Lauf lassen, weil die große Masse der Bevölkerung
sich - zu wenig um praktische Kleinarbeit kümmert und dafür
interessiert . Für den kleinen Mann ist es aber wirklich -s : - der
Zeit , sich für diese Dinge , die ihm - och so nahe liegen , zu
interessieren . Er kann damit nur fein eigenes WM und das
seiner Klassengenossen fördern.

Der Münchener GeiselmorSproZeß.
Einer der letzten Zeugen ist dann ein gewisser Heitermeysr,

der am 29. April zur Aufnahme eines stenographischen Protokolls
in den Physiksaal des Gymnasiums bestellt war . Er traf dort
Strobel , Levien , Lsvinö -Nissen und Eglhoser , vermag zu bekunden,
daß über die Ausgabe eines Plakats und iäe Schaffung einer
neuen Dienstordnung sowie über Befehle aus verschärften Belage¬
rungszustand verhandelt vuvde . In der Sitzung erfolgte Geheim-
abstimmung über die Geiseln . Levien hatte einen Zettel in der
Hand , aus dem zwei Namen standen , der des Prinzen Thurn und
Taxis und der Gräfin Westarp . Levien erklärte : Wir müssen
unter allen Umständen einen Rückhalt haben . Das sind die
Geiseln . Der Zeuge fährt dann fort : Levien und Levin S gaben
so ziemlich -ihre Zustimmung . Vors . : Wozu denn ? Zeuge : Ich
nahm an, zu den Erschießungen . Sie sagten auch : Wenn die
Sache schief geht , müssen ein paar Geiseln daran glauben . Von
den Geiseln kämen die beiden , die « uf dem Zettel itänden , in
erster Linie in Betracht Dieser Zettel ist sämtlichen Vollzugs¬
ratsmitgliedern bekannt Mwrden . Vorher hatte ihn Eglhoser
unterstempelt . Levien schrieb an der. Zettel : Zur Weiterreichung
an Haußmann . Haußman . erklärte , seine Mannschaften seien
nicht verläßlich , die Sache könnte schief gehen . Der Zeuge belastet
dann noch einen gewissen Steiner , der mitgeschossen-hätte . Steiner
wird aus der Untersuchungshaft vorgeführt , leugnet jedoch seine
Mittäterschaft.

Darauf wiederholt Rechtsanwalt Liebknecht nochmals an Hand
neuer Mitteilungen aus Berlin seinen Antrag ans Feststellung
-der Herkunft des Zeugen Baron Moser . Er bleibt dabei , daß der
Berliner und der Münchener Moser ein und dieselbe Person
seien und nennt Baron v . Moser einen Hochstapler und Betrüger,
was der Vorsitzende energisch als eine Beleidigung des Zeugen
zurückweist. Von Baron v. Schottendorf , dem Vorsitzenden der
Thule -Gesellschaft , behauptet Liebknecht, daß dieser b,S znm
Kriege in Konstantinopel unter falschem Namen gelebt habe , und
'daß er die Stempel in den Räumen der Thule -Gesellschost ge¬
fälscht habe, um Offizieren , die zur Weißen Garde aus München
herauswollten , gefälschte Ausweispapiere mitgeben zu können.
Staatsanwalt Hosfmann erklärt , daß diese Anträge offensichtlich
die Verchandlungen von dem Thema abbrin -gen sollen und daß es
sich hier allein um die Erschießung der 10 unschuldigen Geiseln
handle . Er lehne es ab/den Verteidigern auf das politische Ge¬
biet zu folgen.

Rechtsanwalt Sanier : Die Leute im Publikum lachen immer,
wenn wir von gefälschten Stempeln sprechen. Wir haben doch
aber Originalakhrücke derselben in der Hand . Und wenn ich
solche Stempel in meinem Bureau hätte , könnte ich mich vor kei¬
nem Staatsanwalt dahin ausreden , daß ich hierfür nicht verant¬
wortlich sei . Wir verlangen diese Feststellungen über die Zeugen
also nicht nur im Jnteäffse der Angeklagten , sondern auch der
Allgemeinheit , und nicht zuletzt im Interesse der Thule -Gesellschaft
selbst. — Rechtsanwalt Liebknecht: Das Organ der Thnle -Gesell-
schast hat ja selbst zugegeben , daß Personen mit gefälschten
Papieren an die weiße Front hinausgeschmuggelt worden sind.

Das Gericht lehnt die Beweisanträge als unerheblich ab.
Damit ist (Sonnabend ) die Zeugenvernehmung geschlossen.

»
Aus München wird heute gemeldet : In seiner Anklagerede

stellte gestern der Staatsanwalt folgenden Antrag : Gegen Fritz
Seidel und Schicklhofer zweimalige Todesstrafe und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte , ferner einmalige Todesstrafe gegen
Joses Seidel und Hesselmann , Lermer , Puerzer , Fehmer,
Hannes und Riethmeyer , 15 Fahre Zuchthaus gegen den Schreiber
Gsell, 10 Fahre Zuchthaus gegen Kick, Woeksl, Huber und

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker,

lg ) - (Nachdruck verboten .)
Nikoleit stampfte mit dem Fuße auf . ,/Es widert mich an

— ich kann nicht, ich kann nicht — lassen Sie mich . . . Glauben
Sie denn , Sie , können mich zwingen ? "

„-Ja !" Pernaur ließ seinen Arm los und sah ihn drohend an,
fast tückisch.

„Ich bin mein eigener „ Herr, " stieß Nikoleit atemlos aus,
„ich habe mich nicht zu Ihrem Sklaven gemacht.

" - ,
„So . Aber ich bin jetzt abhängig von Ihnen , ich bin Ihr

Sklave . Jawohl . Wir wissen das beide. Festschrauben kann ich
Sie nicht an Ihren Schreibtisch . Darin haben Sie recht. Also
nehmen Sie Ihren Hut und laufen Sie spazieren . Aber Sie
werden mir erlauben , dann mein Urteil über Sie zu ändern.
Bis jetzt hielt ich Sie für einen anständigen Kerl . Lassen Sie
mich heute im Stich , wo ich in jeder Beziehung von Ihnen ab¬
hängig bin , so erkläre ich Ihnen : Sie sind ein Schuft!

Im Augenblick, nachdem das Wort gefallen war , flog auch
schon die Tür hinter ihm zu . Pernaur riß drrnnen Hut und
Stock an sich und verließ sein Zimmer durch die Flurtür , auch
diese zornig hinter sich ins Schloß werfend.

Nikoleit wollte ihm nachstürzen . Er hätte ihn am liebsten
Et seinen beiden Händen am Kragen gepackt, mit ihm gerungen.
Hm die Beschimpfung mit seiner Fäuste Kraft vergolten . . .

Aber er stampfte mir dem Fuße aus und wandte sich dem
Fenster zu, das er öffnete , um frische Luft herernzulassen . „Wie
man doch zum Proletarier herabsinken kann ! " stieß er zwischen
den Zähnen hervor . . . . .

An diesem Nachmittag und Abend saß er dann , in , ern
Schicksalsich ergebend , hinter der ihm verhaßt gewordenen Arbeit.

Den Schluß des Stückes bildete eine dekorativ sehr upprg
ausgestattete Apotheose. - -Sie war schon oft gestellt worden , bisher
ohne Musik . Ueber hundert Choristinnen und Statistinnen m
feenhaften Gewändern von wundervoller Farbenstellun -g bildeten
eine große Gruppe , die sich aus einer lichtübergossenen Treppe
von der Bühne bis hoch hinauf in die Soffitten ausbaute . „Der
Triumph des Lichtes ! " hieß das " chlußbild . Eine Muyk von
schwellender Sinnlichkeit und überraschenidem Farbenreichtum,
einem Orchesterklang , der geradezu Genialität verriet , einer
Musik, die Nikoleit dem Kapellmeister nie im Leben zugetrani
hatte , folgte ein '.Schlußmarsch von lammexlichster Trivialität.
Jedesmal , wenn Nikoleit den Gesamtchor , der darauf einfallen
wußte, in den Chorproben übte , war eS übel und weh ge-
worden . Sämtliche Stimmen wären ausgeschrieben , sestMegr,
gelernt ; ändern konnte er allenfalls , noch dw schlimmsten Dings
w der Orchesterbegleitung , aber in der Hauptsache ließ sich . erne

^
Diesen Schlußmarsch , den Pernaur bisher nur im Kllivier-

satz fertiggestellt hatte , mutzte Nikoleit nun für das darbeiten . Auch die beste Instrumentation konnte -En Tiesstand
dieser Airkusmusik nicht -vertuschen . Nikoleit erduldete Qualen,

während er ine Partitur ausschrieb . Der plumpe Rhythmus , die
quietschende Marschmelodie , die ohne jeden Charakter war , ein
Mischmasch bekannter Operettenlieder , die banalen Harmonie¬
wendungen , an die man des Chors wegen gebunden war — es
verursachte ihm ein Zittern in allen Nerven . Seine Feder flog
zum Schlüsse . Er hetzte, um fertig zu werden . Denn er hörte
diese ihm widerwärtige Musik, er hörte sie nicht einmal , sondern
zwanzigmal — von jedem einzelnen Instrument , dessen Stimme
ec niederschrieb.

Und auch nachdem der Orchestevdiener gekommen und die
Partitur abgeholt hatte , verfolgt « ihn diese Peinigung.

Er setzte sich hin und schrieb einen langen , verzweifelten
Brief an seine Mutter.

Dann lief er aus dem Hause . ES war schon Mitternacht.
Ms er heimkehrte , hörte er aus dem Nebenzimmer die

ruhigen , schweren, festen Atemzüge Pernau -rs . Früher als sonst
war der nach Hause gekommen.

Schlafen konnte Nikoleit nicht. / Der plumpe Rhythmus des
Operettenmarsches ließ , ihm keine Ruhe.

Da holte er endlich aus dem Schrank sein altes Kontrapunkt-
Heft. Und stundenlang arbeitete er dann noch an einer Fuge . Wie
ein Bad erfrischte ihn daS.

»
Nikoleit probierte andern TagS gerade mit Sem Massenchor

die Hauptnummern des Ausstattungsstückes am Klavier durch, da
betrat der Direktor die Bühne . Nikoleit ließ sich nicht stören , er
beachtete den Gewalthaber grundsätzlich nicht ; aber hie Unglücks¬
würmer von Sängern und Sängerinnen , die von seiner Gnade
-lebten , reckten und streckten sich, und jeder suchte wenigstens durch
-Eifer äufzufallen — wenn schon nicht durch Stimme.

Nach , der Probe ^ klopfte der Direktor dem jungen Volontär
gönnerhaft aus die 'Schulter . „Sie sollen einen Kontrakt haben,
junger ' Acher," sagte er in seinem schnarrenden Theaterjargon.
„Ich stelle Die als -Vizekapellmeister und Korrepetitor an meiner
Bühne an - . Gehen Sie ins Bureau , junger Acher. Der Sekretär
mag den Kontrakt ausschreiben . Morg 'n .

"
Er wartete gar keine Antwort ab , sondern ging selbstgefällig

weiter , den Zylinder in den Nacken gesetzt, so daß sich die Perücke,
die er trug , über der Stirn bauschte.

Der Sekretär kam am folgenden Morgen an Nikoleit heran,
da dieser sich nicht auf dem Bureau einsand . „Menschenskind,
wo bleiben Sie ? Der Herr Rat hat schon gefragt . Er hat doch
selbst mit Ihnen gesprochen — oder nicht? "

,
„Ja , der Herr Kommissionsrat hat die Freundlichkeit gehabt,

mir ein Engagement anzubieten ."
Monatlich hundertzwanzig Meter . Da können Sie lange

suchen, als blutjunger Anfänger , bis Sie wieder so etwas ange-Loten bekommen .
"

„Möglich. ^Aber ich Haie gar nicht die Absicht, mich für eine
solche Stellung zu bipden ."

„Was ist denn Ihnen in die Krone gefahren ? Glauben Sie,
man wird Sie noch groß bitten ? Hier die Feder , unterhauenSie , der Herr Rad kann solche Sperenzien nicht leiden .

"
„Sagen Sie dem Herrn Kommissionsrat meinen schönsten

Mittwoch,
den 7?. September 7- 75

Schmittele ; Freispruch mangels Beweises gegen den Studenten
Petermayer . Das Urteil dürfte aller Voraussicht nach am Miti-
woch gefällt werden.

Leider wird aus dem Münchener Prozeß die reaktionäre
Strömung neue Kraft ziehen . Die ermordeten Mitglieder der
Thule -Gesellschaft sind Märtyrer der Reaktion , und es ist immer
gefährlich , einer Bewegung Märtyrer zu schäften. Man wird auf
die blutigen Schlachtopfer Hinweisen und dem Volke sagen : „Seht,
das sind 'die Früchte der Revolution ! " Dagegen können Nur Sozial¬
demokraten nur sagen, daß das , was in München geschehen ist,
mit der Revolution , wie wir sie stets verstanden haben , nicht das
-Allermindeste

'
zu tun hat und daß in unseren Augen die Kommu¬

nisten mindestens so gefährliche 'Gegenrevolutionäre sind wie nur
die fanatischsten Anhänger des alten Regimes.

In Bayern hört man jetzt vielfach behaupten , daß ein neuer
Putsch von links nicht unmöglich sei, daß er aber dann unfehlbar
den Gsgenputsch vor, rechts und -den Sieg der militärischen Re¬
aktion zur Folge haben werde . Gleichgültig , ob diese Besorgnis
im einzelnen Falls begründet ist oder nicht, für den Kern der Be¬
hauptung spricht alle ninere Logik. Die unabhängige Presse
liebt es so darzustellen , als ob die demokratische Republik schon ein
wesenloser Schatten wäre , und als ' ob im Reich niemand mehr
etwas zu sagen hätte als di« reaktionären Offiziere . Das ist
eine lächerliche agitatorische Uebertreibunch . Aber wenn die re¬
aktionären Offiziere heute doch nicht so ganz einflußlos sind, wie
wir sie gerne sehen würden , so kommt das nur daher , daß ihnen
die Kommunisten und Unabhängigen zu einer ganz neuen unge¬
ahnten Bedeutung verholsen haben . Indem sie die De -nokritie
gewaltsam angrisfen , schufen sie dem Militarismus nur neue
Gelegenheiten und machten es den reaktionären Offizieren mög¬
lich, zur Abwehr jener Angriffe ihre Dienste anzubieten , die ange¬
sichts der Gefahr der Lage gar nicht abgelehnt werden konnten.
Dadurch Hot das reaktionäre Ofsiziertum wieder einen gewissen
Einfluß im Staate erreicht , den zu beseitigen unser aller Wunsch
sein muß.

Das Vorhandensein einer Bewegung , die darauf ausgsht , die
Demokratie gewaltsam zu stürzen , kann die Stellung »er . eaktio-
nären Offiziere nur stärken , denn sie macht sie eins-ich -unent¬
behrlich . Die Regierung kairn nicht Remedur schaffen, wie sie
wollte und sollte, wenn sie befürchten muß , daß die damit ver¬
bundene augenblickliche Außerstandsehung der bewaffneten Macht
zu einem gewaltsamen Ueberfall auf die demokratische Republik
auSgenüht werden könnte.

Wie die rotgardistischen Greueltaten von München nur daS
Gegenteil ähnlicher „ Weißgardistischer" Taten sind, so ist der
ganze Kommunismus nur das Gegenspiel der militaristischen
Reaktion . Diese kann man mit Putschen nicht bekämpfen , man
kann ihr mit ihnen nur helfen zu siegen. Die militaristische
Reaktion entbehrt aber jeder Betätigungsmöglichkeit und ist zum
Absterben verurteilt , wenn die Arbeiterklässe für die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung sorgt und zum Schutze der
demokratischen Republik einmütig zusammensteht.

LMstringen -WLIHeLmshLven.
Rüstringen , 16 . September.

Zur Wohnungsnot.
Wie man in Marinekreisen beabsichtigt, sollen, um zur

Linderung der Wohnungsnot beizutragen , in den Städten Woh-
nu -ngen für di« Zivilbevölkerung freigemacht werden , wie in der
Werftkaserne an der Ostfriesenstraße , - 80 Familienwohnungen
hergerichtet werden , die Anfang Oktober bezogen werden können
und an solche Unteroffiziere vermietet werden sollen, die dafür
«ine Stadtwohnung räumen . Die Zuteilung erfolgt unter den¬
selben Vergünstigungen , wie sonst bei den Unteroffizierwoh-
n-ungen der Werft und Kaserne . I » besonderen Ausnahme¬
fällen können auch solche Unteroffiziere berücksichitgt werden , die
bisher keinen Wohnsitz in Wilhelmshaven oder Rüstringen ge¬
habt haben.

Die Wohnungsfrage hat schon verschiedentlich die maß¬
gebenden Instanzen beschäftigt . So ist auch letzthin wieder in

Dank für seine freundliche Absicht. Aber ich unterschreibe den
Vertrag nicht."

Der Sekretär überlegte . „Na , wissen Sie was ? Ich werde
schreiben : hundertfünfzig . Das ist ein Sündengeld für einen
zweiten Kapellmeister . Kommen Sie hernach in die Sprechstunde
zum Herrn Rat , dann machen wir die Sache glatt .

"
Nikoleit ging nicht.
Nun waren es nur noch acht Tage bis zur Premiere.

Pernaur kam nie vor früher Morgenstunde ins Bett . Nach den
Proben kneipte er in leichter Gesellschaft. Seine Finanzverhält¬
nisse waren jämmerlicher denn je.

Als er auf dem Theaterbureau vom Sekretär hört «, daß
Nikoleit den Kontrakt nicht unterschreibe , machte er ihm eine gtotze
Szene . Er habe Wohl den Größenwahn , der junge Herr
Studiosus ? Nur seiner warmen Befürwortung sei es gelungen,
den geizigen Direktor zu einem solchen Zugeständnis zu bewegen,
und Nikoleit lehne ab?

„Hier ist der Kontrakt . Ich habe ihn mitgebvacht . Der Rat
hat schon unterschrieben . Nun fackeln Sie nicht lange , — ES istdein Glück, Junge . — So was wird Ihnen sobald nicht wieder ge¬
boten , Herr Nikolaus !" Er las ihm verschiedene Stellen aus
dem Formular vor und erläuterte ihm di« besonderen Para¬
graphen . „Es kann möglich sein , daß das Stück , wenn es hier'
Erfolg hat , auch anderwärts gegeben wird . Text und Partitur
werden gerade kopiert und verschickt . Zur Premiere reise ich dann
hin — inzwischen sind Sie hier Selbstherrscher aller Reußen . Na,
edler Herr von Nikolaus ? In Ihrer lenzgrünen Jugend an der
Spitze eines großen Orchesters in der Reichshauptstadt . . . .
Junge , Junge , Junge , du begehst ein Verbrechen , wenn du soetwas ausschlägst . — Unterhaus » Sie fix und tragen Sie das
Ding noch heute abend aufs Bureau ! Schrumm !"

Er legte die beiden Bogen hin und ging , fest überzeugt , daßNikoleit annehmen würde.
Einen Kampf kostete Nikoleit der Verzicht auch wirklich

hundertfünfzig Mark Monatsgehalt . . . er wußte , wie schwer «D
seinem Vater ward , die um so viel kleinere Summe monatlich für
ihn aufzubringen . Ek hatte mit den sechzig Mark ein so dürftigesLeben geführt , keinen Genuß sich verschaffen können , er hatte
hungern müssen, wenn er einmal aus eigenen Mitteln die O ^er
besuchen wollte . Mit einem Schläge ward nun dem Elend ein
Ende gemacht , wenn er den Vertrag unterschrieb . Und er setzte
sich an den Tisch und las ihn durch, Zeile *üm Zeile , unter Herz¬
klopfen . mit heißen Wangen.

Da störte ihn plötzlich das feste Anpochen von Frau Knust.
Gleichzeitig ging auch schon die Tür auf.

„Jawohl , Fräulein , er ist zu Hause ! " sagte die Wirtin -. Undins Zimmer rief sie formlos hinein : „Besuch, Herr Kandidat!Ein Fräulein , -das nach Ihnen fragt !"
Verwirrt sah er sich um . ^
Schüchtern , ebenso verwirrt — dabei aber ziemlich hastig —

schobt sich die Gestalt einer jungen Dame ins Zimmer und blieb
'dicht am Eingang stehen, nachdem 'die Tür sich hinter ihr ge-

( schlossen hatte . .
^ (Fortsetzung folgt .)



einer lMvgervorstttherLostegiunc».sitzur!A kr Wilhelmshaven zumAusdruck gekommen, daß in den Städten ein sehr großer
Mangel an Wohnungen vorhanden und auf die Benuhbärmachung
solcher zurückgegriffen werden müsse, die eher zu allem anderen
als zu Wohnzwecken geeignet seien . Aber trotzdem würden diese
unzulänglichen Räume begehrt , die Leute sind froh , wenn sie
ein Unterkommen hätten , gleichviel was für eins . Gleichwohl
kam zum Ausdruck/ daß seitens der Marine -Verwaltung nicht das
Entgegenkommen in bezug auf Freimachung von Diensträumen
gezeigt wurde , was in Anbetracht der Notlage erwartet werden
müsse. Di « Marine -Verwaltung habe dienstliche Gründe ange¬
führt für ihr Verhalten . Es scheint aber jetzt, als wenn es ge¬
lungen ist, der der Freimachung entgegenstehenden Schwierig¬
keiten Herr zu werden . Wünschenswert wäre es, wenn die
Marinoverwaltung einmal ihre Bureauräume >. den ver¬
schiedenen Wohnhäusern daraus prüfen würde , ob es nicht dach
möglich ist, auch dort noch einige Wohnungen fveizuumchen,
Selbst große Wohnungen im Preise von 2000 Mark sind wenige
Stunden nach ihrer Bekanntmachung vermietet.

So sehr es einerseits befriedigend ist, daß wenigstens 20
Familienwohnungen frei werden , so gibt aber doch, die Bestim¬
mung , daß auch auswärige Unteroffiziere unte Umständen eine
Wohnung bekommen sollen, zu schweren Bedenken Anlaß . Es
gilt doch vorerst einmal den am Orte befindlichen Wohnungs-
suchern «in Unterkommen zu «»erschaffen und da sollte die
Marineverwältung äußerst vorsichtig in der Anwendung dieser
Bestimmung sein. In vielen Städten ist schon der Zuzug aus¬
wärtiger Personen generell verboten md könnte auch hier eS
geboten erscheinen, derartige , den auswärtigen Zuzug beschnei¬
dende Bestimmungen zu treffen . Sollte die Städte hierzu
schreiten müssen, ist doch unverkennbar , daß dieses für die
Bürgerschaft ein groß Teil Unzirträglicbkeiten mit sich bringen
wird . Dieses sollte die Marineverwaltung doch immerhin be¬
tanken und darauf bedacht sein, daß die freiwerdcnden bzw, her-
gerichtcten Wohnungen möglichst so Perwendung finden , daß den
am Orte befindlichen Wohnungssuchenden geholfen wird . Dessent¬
wegen dürfte die Marineverwältung die Bestimmung , daß auch
auswärts Wohnende berücksichtigt werden können, nur in be¬
sonderen Ausnahmefällen zur Anwendung bringen . Sie sollt»
dieses nur im allerbeschränktesten Maße tun und nicht nach Aus¬
wärtige zum Zuzug veranlassen . . Es bliebe den Städten sonst
weiter nichts übrig , als sich durch allerschärfstc Beschränkungen
dagegen zu wehren.

»
An bedürftige Invaliden , die nur auf ihre Rente angewiesen

sind, gibt das Kriegsversorgungsamt durch die Kaufleute Bakker,
Werftstrahe , und Fürgens , Ulmenstraße , ein Pfund Oel kostenlos
ab . Die Bezugsscheine sind im Wohlfahrtsamt (ZedeliuSstraße 9,
1 Treppe , <Äkr . Schier ) in Empfpang zu nehmen . Die Renten¬
ausweise sind vorzulegen . (Siehe Bekanntmachung .)

Aufträge an Sparkassen zur Zahlung periodisch fälliger Be-
träge . Di « Inhaber von Spar - und Scheckkonten machen noch viel
zu wenig Gebrauch von den generellen Aufträgen - zur Zahlung
periodisch fälliger Beträge , deren Erledigung die Sparkasse gerne
übernimmt . Derartige periodisch zahlbare Beträge gibt es in
jedem Haushalt eine ganze Anzahl . Denn nichts macht dem
einmal daran gewöhnten Kunden diesen Verkehr schmackhafter als-
diese generellen Aufträge , die ihn während des ganzen Jahres
der Sorgen des an die Schuld Denkenmüssens entheben . Beispiele
für solche Beträge sind Einkommensteuer , Grundsteuer , Lebens¬
versicherung , Vereinsbeiträge , Einbruch - , Diebstahl -, Feuerver¬
sicherung, GaS , elektrisches Licht, Wafferrechnung , Schuldgeld,
Hypothekenzinsen und sonstige Steuerbeträge . Man sieht, wie
unendlich vielseitig solche Beträge sin- und wie es sich wohl in
jedem Haushalt lohnt , die Mühe ihrer Bezahlung auf die Spar¬
kasse zu übertragen . Erforderlich ist lediglich die Einrichtung
eines Scheckkontos.

Verfassunggebend « Landeskirchenversammlung . Hierzu wird
uns geschrieben : Am IS. Oktober d. I . findet die Wahl zur ver¬
fassunggebenden LandeSkirchenversammlung statt , über die hisher
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, was zu bedauern ist.'
Wie jeder gründlich unterrichtet wurde , was er als Staatsbürger
bei den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung und zur
otdenburgischen Landesversammlung zu tun und zu beachien
hatte , so sollte auch jedes Mitglied der Landeskirche mit den Wahl¬
bestimmungen bekanni gemacht werden . Aus diesem Grunde
seien di« wichtigsten Bestimmungen mitgeteilt . Wahlberechtigt
ist jedes männliche und weibliche Mitglied - er Landeskirche,
welches 28 Jahre alt ist. Die Wahl ist geheim und unmittelbar.
Gewählt sind die, welche die meisten Stimmen erhalten : e » gilt
also nicht die , Verhältniswahl , sondern die Mehrheitswahl . Für
Rüstringen find 6 Abgeordnete zu wählen , 4 weltliche und ein
geistlicher, die aber nicht in Rüstringen zu wohnen brauchen.
Bei der Wahl kommt eS darauf an , Personen zu wählen , die
Gewähr Sieten, daß eine freiheitliche Verfassung zustande kommt,
daß die Kirche eine Freie Volkskirche" wird . Und darum muß
am 19. Oktober jeder zur Wahlurne kommen und 8 Versonen
wählen , die er für geeignet hält ; jeder kann sich seinen Wahl-
zettel nach Belieben schreiben . Die Kirchenräk haben bereit»
«ine Liste ausgestellt , an die ist aber niemand gebunden ; sie wird
auch nicht jedem zusagen . ES wäre wünschenswert , wenn noch
mne . oder oie andere Liste .chfgestellt würde , di« Namen kirchlichliberaler Personen , besonder » auch -den eine» durchaus liberal ««
Geistlichen , enthielte.

Die Sfsentliche Sicherheit läßt in den Jadestädt .-n zeitweise
zu wünschen - übrig . Zinbrüche und Diebstähle sind nicht selten;
besonders häufig werden Schaufensterscheiben emgeschirgen und
die Auslagen geplündert . - Es wiederholt sich infolgedessen der
Ruf nach mehr Schutzleuten . Unmöglich kann aber di« Stadt¬
verwaltung in jeder Gtvaße einen Nachtschutzmann aufsteürn.
Vielleicht können aber gewisse Interessentenkreis « sich durch
Selbsthilfe schützen , wie eS solche die Einwohner des RüstringerVillenviertels seit längerer Zeit ausüben . Bewaffnete Nacht-
patrouilleN , die nicht mit sich spaßen lassen, bewachen dort nachts
ständig die Gärten und Aecker. Di« Kleingarenbesitzer und
Pächter , die im Schweiße ihres Angesicht» ihre kleine Scholle be¬
arbeitet Haber, und sich des Erfolges erfreuen , haben die Genug¬
tuung , daß ihre mühsam gezogenen Lündfrüchte nicht von Per¬
sonen geerntet werden , die nicht gesät haben . Vielleicht gibt diese
Handhabe andern Besitzern und Geschäftsinhabern einen Finger¬
zeig , eine ähnliche Einrichtung zum Schutze ihres Eigentums zu
schaffen.

Neues Adressbuch. Das Adreßbuch für WiHclmShaven -Rüst-
vingeu soll in diesem Jahre neu erscheinen . Im vorigen Jahre
wurde bon der Herausgabe Abstand genommen , da das letzte
Adreßbuch infolge der Kriegsverhältnisse reichlich verspätet in den
Handel kam. Wir bitten die Vereine RüstringenS , ihre genauen
Adressen und die des Vorsitzenden sowie des Nereinslokals oder
der Geschäftsstelle bis spätestens am 1. Oktober dem Städtischen
Presse - und ' Verkehrsamt , ZedeliuSstraße 9, einzusenden.
Wünsche und Vorschläge über eine veränderte oder erweiterte
Ausgestaltung des Adreßbuches wolle man ebenfalls bis zu ge¬
nanntem Zeitpunkt dem Stadt . Verkehrsamt einsenden.

Silberhochzeit . Die »Eheleute Heinrich Winter und GraU/
Hafenstratze 21, feiern am 22. lSeptember das Fest ihrer Silber¬
hochzeit.

l Wilhelmshaven, 16 September.
Anzeigepflicht bei Mietabschlüssen und Festsetzung ange¬

messener Mietpreise . Mietern und Vermietern empfehlen wir
dringend , für den Umzugstermin am 1. Oktober die hier seit 22.
August 1919 geltenden gesetzlichen -Bestimmungen streng zu be¬
achten . Binnen einer Woche muß der Vermieter jeden Miet-
abschlu^ beim Wohnungsamt (Sta -dibauamt Konigstratze 118) an-
zeigen , wenn er sich nicht einer Geldstrafe biS 1000 Mk. aussetzen
will . Wird ein Mietvertrag abgeschlossen, ohne -daß dem Woh¬
nungsamt davon Anzeige gemacht wird , so können -vom Vermieter
aus dem Mietvertrag keine »Ansprüche geltend gemacht werden.

Der Vertrag wird für die Ansprüche de» Vermiet «cS erst wirksam,
wenn das Wohnungsamt innerhalb einer Woche nach Eingang
der Anzeige und der Mieter bis zum Ablauf zweier -Wochen nach
Abschluß de- Vertrages kein- -Herabsetzung des vereinbarten
Mietzinses beantragt hat . Uebersteigt der zwischen Mieter und
Vermieter vereinbarte Mietzins den Betrag , der für die Wohn-
räume Laden oder Werkstätten der gemieteten Art und Ausstat¬
tung üblich und angemessen ist, so kann der Mieter jedoch nur bis
zum Ablauf zweier Wochen nach Abschluß -des Vertrages bei dem
Mieteinigungsamt MathauS Roonstratz « 57) beantragen , daß der
Mietzins aus die angemessene Höhe herabgesetzt wird . Etwaige
Nebenleistungen des Mieters '

gelten als Teil des »Mietzinses,
ebenso eine für den Nachweis »der Mieträume gezahlte Belohnung,
soweit sie dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zufließi.

Ein bezeichnendes Schriftstück. Folge,weS Schreiben wird-
uns übermittelt . Wir geben dasselbe unseren Lesern zur Kennt¬
nis . Biele Worte brauchen wir darüber nicht zu verlieren , beweist
es doch klar und deutlich, daß sich die kaufmännischen Angestellten
endlich darauf besinnen sollten , gerade diesen Verbänden den
Rücken zu kehren.
Verband Deutscher Handlungsgehilfen.

Wilhelmshaven , 4. 9. 1v.
An das StationSkommando in Wilhelmshaven.

Am Donnerstag , den 28. 8 . 19 fand zufolge eines StafionS-
befehls un Werftspeisehaus eine Sitzung aller AngestelltenauS»
schüffe statt , zu dem ausschliehenden Zwecke der Gründung eines
Zentralausschusses unter den Fittichen der A. f. A. (Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestelltengewerkschaften ) , dem u . a . der
Bureauangestelltenverband , wie auch der Zentralverband der
Handlungsgehilfen und -Gehilfinnen angehören , dessen Haupt-
Vorsitzender der ausgesprochen « Spartakist Lange , Berlin , ist . In
den ZentralauSschuß dürfen nur Ausschuß - Mitglieder , die auch
der A . f. Ä. angeschlossen sind, gewählt werden und der Vorstand
soll künftig aus 6 solchen Mitgliedern bestehen. Wir stehen auf
freiheitlich nationaler Grundlage und lehnen den für uns und
unserem Verbände angeschlossenen Obmänner der Angestellten¬
ausschüsse ab , unter dem Terror eines spartakistischen Regime»
zu gehen . Wir legen Verwahrung gegen »diesen Mißbrauch der
-Angestelltenausschüsse ein , insbesondere aber dagegen , daß die
Stationsbefehle als Mittel zum Zweck dienen . Einer Entscheidung
gewärtig , verbleiben hochachtungsvoll

Verband Deutscher »Handlungsgehilfen . '

gez. R . Döring , H . Mudlags.
Ortsgruppe Wilhelmshaven des Bundes inaktiver Unteroffi¬

ziere - und Mannschaften der Marine . Die Ortsgruppe hatte zum
Freitag , den 12 . 9. 19 abends 8 Uhr im Lokale Friedrichshof eure
»Vollversammlung einberufen , zu welcher ca. 280 inaktiv « Marine¬
angehörige aller Formationen erschienen waren . Der Vorsitzende
des Bundes gab einen längeren Bericht über die vom 1. 9 . bi»
zu dieser Versammlung unternommene Tätigkeit zum Ausbau
und zur Festigung des neugc gründeten Bundes , welcher mit
großem Beifall ausgenommen wurde . Mit Genugtuung nahm
die Versammlung davon Kenntnis , daß seinerseits Zweck und Ziel
der Dundesbestrebungen dem am 4 . und 8. zur Inspizierung hier
weilenden Admiral von Trotha in einer persönlichen Unterredung
unterbreitet wurden , wozu letzterer sich wohlwollend äußert « und
dem Wunsche auf erfr ' greiche Verkämpfung der wirtschaftlichen
Interessen aller Inaktiven besonderen Ausdruck verlieh mit dem
Hinzufügen , daß er selbst in gegebnen Fällen ein Befürworter
in diesem Sinne sein würde . Die verschiedenen Anregungen aus
der Mitte der Versammlung auf Gründung von einzelnen
Gruppen auch bei den fahrenden Verbänden ließen erkennen , daß
der Gedanke des wirtschaftlichen Zusammenschlusses unter den
Inaktiven rege Ausbreitung erfahren hat . Es wurde hierzu be¬
schlossen, auch für die inaktiven Kameraden bei der ^Eisernen
Flottille " und den „Minen suchte rbänden " entsprechende Meide»
und Zahlstellen einzurichten . Di« während der ganzen Ver¬
sammlung -beobachtete Ruhe und Sachlichkeit könne als ein Zeichen
dafür angesehen werden , daß all« Anwesenden die Notwendigkeit
der Organisafion mit Ernst erkannten , welches in der regen
Ditkussion zum Schluß der bis 10.18 Uhr tagenden Versammlung
noch besonders zum Ausdruck kam.

Bortrag Dr . Onken im PnrkhauS . Das zeitgemäße Thema
hatte eine große Anziehungskraft auf die nach mehr Vertiefung
ihre » Wissens strebenden »Volksschichten aus -geübt und der Saal
de » Parkhause » war voll besetzt. Leider konnten die vorgesehenen
Lichtbilder den Vortrag nicht beleben, ein Nachteil , gsvade für
die , denen der Darwinismus ein bisher weniger vertraute » Ge¬
biet war . Die Sprödigkeit de » -Stoffes im ersten Teil des Vor¬
trages einmal , ist an sich nicht denkbar , zum andern forderte die
Hineinversetzung der Zuhörer in eine zum Teil vorgeschichtliche
un- sremve Welt da» anschauliche Lichtbild geradezu herau » .
Der Vortragende versuchte der sich hieran » ergebenden Schwierig-
tzeitei Herr zu werden , indem er »sich a»Uf «ine , soweit e » in einem
zweistündigen Vortrag möglich ist, Gründlichkeit einstellte . Er
teilte den Vortrag in zwei Teile , indem er einmal da» Begriff-
liche , zum andrrn da» Anschaulich« de» Darwinismus behandelt «.
Und hie, verleitet « Ihn sein Wissen dazu , sich übrr de . . Rahm « ,
der Voltttümlichkeit hinau » zu begeben . Die Behandlung de»
Th «ma » in dieser Form setzt immerhin »ein« gewisse Grundlage
voraus , die bei vielen der Hörer nicht vorhanden war . Der
Stoff al , solcher war zu umfassend angelegt und bedingte ein,
Ftksammenfassun -g der Begriffe in «ine zu knappe Form > zumal
auch der erste Teil sehr in den Vordergrund trat . ES wa „ ein
Vortrag , wie er unseres Erachten » vor Hörern , denen zum Teil
der Stoff noch sehr fremd ist, nicht gehalten werden sollte, weil
sehr leicht eine Ermüdung eintreten könnte, zumal dann , wenn
bei dem Vorragenden noch eine gewisse Gebundenheit an den
Grundlagen obwaltet . Wir glaubten diese» bemerk«« zu müssen,
da eine nicht richtige Einstellung Vortragender auf populär»
wissenschaftlichem Gebiet zur Psyche der Hörer , eher nachteilig
wirken kann . Wenn der gestrige Abend bei Vortragendem und
Hörern nicht di« Befriedigung ausgelöst hat , die gewünscht wurde,
so lag es eben an den Schwierigkeiten , die noch zu überwinden
sind und die bei derartigen Anlässen noch öfter in Erscheinung
treten werden . >

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Lichtbildervortrag. Auf den morgen Mittwoch)

«ben-d im »Saal » des WerftspeisehauseS stattfinde -nen Lichtbilder¬
vortrag d« S Herrn Gartenbauarchitekten Leberecht Migge wird
nochmals hingewiesen . Er wird über da » Thema sprechen : Wie
steigere ich meine Bodenerträge . (Siehe Anzeige ) . -

BackhauS - Konzert im Parkhaus. Am Donners¬
tag den 16. Dept ., abends 8 Uhr, findet im Parkhaus ein Konzert
des Klaviervirtuosen Wilhelm .Backhaus statt . Diesem geht der
Ruf eines bedeutenden Klavierspielers vorauf , wohl der best«
Ehopinspteler , den wir besitzen. Ein klassifizierter Spieler
ersten Ranges . Ueberall da , wo -Backhaus spielte , sei es in
Wer' in , München oder Frankfurt , standen die Hörer in seinem
Bann . Und so dürfte -eS auch hier sein . Der Name Backhaus
hat unter der. Musikliebenden einen Klang , der ihm ohne be¬
sondere -Empfehlung ein volles Haus sichert.

F u ß b -a l l s p or t . Am Mittwoch den 17,' September,
pünktlich 5 .30 Uhr aNfangen -d, treffen sich die ersten Mannschaften
des Arb .-Turnvereins Germania und der Fr . T . Rüstringsn auf
den . Sportplatz ün der Artilleriestvaße . — Auf die am Freitag
den 19. September stattfinden -de Sp i -el -er versa rttml un -g
des A .-T . Germania »bei Wirt Wüllner , Ecke Schul - und Tonn¬
deichstraße, wird hier nochmals darauf hingewiesen.

Spo r t . Am Sonntag spielte Fr . T . Rüftrmgen gegen den
F . C . Roland mit je 2 Mannschaften . Das Spiel der 1 . wie
»der 2. Mannschaften endete zugunsten Rüstringens mit 8 :0 bzw.
10 :0. — Am Mittwoch treffen sich die 8. Mannschaften des Arb.-

Turnverern » Heppen» und der Fr . T . llttfikrrngen um vH Hy?
auf dem Sportplatz am Rüstringer Bahnhof.

Heimatverein der Thüringer un- Sachse ».Vom 20.—22. September veranstaltet der Verein in der Liliem
bürg eine volkstümliche Kirmes and findet am Sonntag nach,
mittag ein Umzug in -Nationaltracht von Deckers Mühlenhof zum
Feftaarten statt.

Marineschwimmfest. Morgen 9 Uhr . vormittagsendet in der Garnison -Schwimmanstalt ein Schwimmsest fürarinvan -gehörige statt , zu dem jedermann der Zutritt ge¬
stattet ist.

sin
M -»

Oldenburg und Ostfrresland.
Schortens . Mitgliederversammlung »des Wahl-

vererns. Zu , Beginn der Versammlung bei Schütt in He-id-
»mühle wurde vom Genossen Hinrichs von der Gemeindevertreter¬
konferenz in Oldenburg berichtet . Nach einer Aussprache wurde
der Vorschlag des Genossen Menke , beim Landesvorstand zu be¬
antragen , die Verhandlungen des Vertretertages den Gemeinde-
Vertretern sowie den Schulvorständen und Schätzungsausschüffen
gedruckt zuzustellen , angenommen . Ebenfalls soll beantragt
werden , die' Vertretertage innerhalb der Distrikte abzuhalten.
Sodann -wurde vom Genossen Junior der Bericht von der Ge-
meinderatssitzung gegeben . In der Aussprache führte Genosse
Menke aus , daß die Anlagen der elektr . Licht- an- Kraftanlage
-der Firma Lange in Oldenburg als Minbestforderer übertragen
worden sei . — Dem Garten -bauverein Middelsfähr wurden 500 M.
zur Bepflanzung der Straße mit Obstbäumen bewilligt . —
-Betr . des -Butterpreises soll in der ersten Oktoberwoche noch als
Ausgleich für den zuviel gezahlten Betrag die Butter zu dem alten
Preise abgegeben werden . Desgleichen soll betr . des zuviel ge¬
zahlten Preises für Milch, beim Gemeinderat beantragt werden,
ebenfalls so zu verfahren . Für den von hier fortgezogenen Ge»-
nassen Obermann wurde Genosse Oeltermann als Distrikts¬
führer gewählt . Unter Verschiedenes wurde der Artikel in der
Republik : Wehret den Anfängen ! einer Besprechung unterzogenund zum Schluß wuroe der Resolution , welche in »Breslau ange¬
nommen wurde , auch hier zußestimmt.

r . Jade . Die Nachfrage -nach Torf. Diese ist täglich
im Steigen begriffen . Schon .ange vor Tagesanbruch hört man
die Torfwagen rasseln , welche ans den entferntesten Gegenden
kommen, so vom Weserstrande , ja sogar von der Nordküste B-ut-
jadingenS her . Ein Fuder schwarzer Torf kostet jetzt bis 100 Mk.,ein Fuder weißer Torf ns zu 60 Mk. (früher 3 Mk.) .

r . Großenmeer . V i eh »d i e b st a h l . Zwei Männer haben
dem Landmann Holthusen in Mollberg eine vierjährige schwarze
Kuh im Werte von 3000 Mk . von der Weide gestohlen . Sie sind
mit dem Tier nach Rastede Hingetrieben.

Nordenham . Zur Wohnungsnot. Nach der neueren
Gesetzgebung über den Mieterschutz liegt die unmittelbare Be¬
kämpfung der Wohnungsnot der Gemeindebehörde ob. Zur wirk¬
samen Erfüllung dieser Aufgabe hat der Stadtrat bekanntlich in
der letzten Sitzung die Einrichtung eines Wohnungsamtes , wie
es in Oldenburg , Delmenhorst und anderen Städten bereits
längere Zeit besteht, beschlossen. Um dem Wohnungsamte den er¬
forderlichen Einfluß aus die Gestaltung des Wohin .ngSmarktes
zu sichern, ist vom Stadtmagistrat aus Grund der gesetzlichen Be¬
stimmungen und Ermächtigung des Direktoriums durch bereits
erlassene Beka . . .atmachungen bestimmt : 1. daß ihm unoerzüglich
Anzeige zu erstatten ist, wenn Wohnräume leer stehen; 2. daß
jede beabsichtigte Vermietung einer Wohnung odev eines Ladens
dem Stadtmagistrat anzuzeigen >st ; 3. verboten ist, ohne vorherige
Zustimmung des Stadtmagistrats Gebäude oder Gebäudeteile ab-
zubreche. . und Wohnräume Hu anderen Zwecken zu verwenden;
4 . mehrere ' Wohnungen zu einer größeren Wohnung zu vereini¬
gen . Weitere "Bestimmungen werden in nächster Zeit noch folgen.
Durch Nichtbefolgung dieser Anordnung macht sich der Vermieter
strafbar . Das einzurichtende Wohnungsamt hat im wesentlichen
die Aufgabe , alle vorhandenen Wohnungen zu erfassen und Woh-
nungSlosen eine Wohnung z» verschaffen. Anders Aufgaben hat
das schon bestehende Mieteinigungsamt (Dienstraum im AmtS-
gebäude ) . Ihm liegt ,<ie Entscheidung aller Streitigkeiten ob, die
sich aus der Anwendung der Bestimmungen über den Mieterschutz
ergeben . Insbesondere hat es über die Wirksamkeit einer vom
Vermieter ausgesprochenen Kündigung zu entscheiden, laufende
Mietverträge auf Antrag »des Mieters zu verlängern un- einen
Mietvertrag festzusetzen, wenn das Wohnungsamt einem Ver¬
mieter einen Wohnungsuchenden als Mieter bezeichnet hat und
zwischen ihm eine Einigung über den Mietpreis nicht zu erzielen
rst. Dem MieteinigungSamt stehe, also im wesentlichen richter¬
liche Befugnisse zu . Das EinigungSamt entscheidet nach billigem
Ermessen . Seine Entscheidungen sind unanfechtbar . Von beson¬
derer Bedeutung ist die Bestimmung , daß der Mieter , der mit
seinem Antrag auf Verlängerung des Mietverhältnisses Erfolg
ohbe will , sich unee . züglich nach der Kündigung a> das
Smiaungsamt wendei . muh . Die allgemein verbreitete Ansicht,
daß der Mieter die ihm gekündigte Wohnung nicht zu räumen
brauche, wenn er « ne andere Wohnung nicht finden kann , trifft
nicht zu . Dir Entscheidung , »b ein« erfolgt « Kündigung zu Recht
besteht, trifft das MieteinigungSamt . Hak -dieses entschieden, - aß
die Kündigung zu Recht besteht, oder hat der Mieter die Kündi»
gu . .g angenommen , ohne Anrufung de » Mieteinigungsamtes , so
kann vom Vermieter e»v . di« zwangsweise Räumung der Woh¬
nung mit Erfolg durchgesetzt werden . Die Beschaffung eine«
anderen Wohnung -st dann Sache de » Wohnungsamtes.

e . Westrum . Das Ende der Schule. Die Schule in
Westrum wird mit dem Schluß des laufenden Sommerhalbjahres
eingehen . Die Kinder werden der Schule in Waddewarden
überwiesen.

Wittmund . Folgen der Preissteigerung für
Felle. Hier konnte der Kleinhanbelshöchstpreis für Rindfleisch
infolge der Preissteigerung für Felle auf 2,30 Mk. per Pfund
für den Kreis Wütmund mit sofortiger Wirkung herr -gesetzt
werden.

fius aller Welt-

i

Aus dem Monarchenasyl in der Schweiz . Wir lesen in der
Wiener Arbeiterzeitung : „Das haLKburgische Kaisertum scheint
in - er Schweiz einen regelrechten Betrieb eingerichtet zu haben!
Zu den vielen Käsereien , die es im Lande gibt, hat sich eine
Kaiserei gesellt, die ihre Hofhaltung so ernst ninimt wie die
Emmentaler Molkereiproduzenten ihre Viehhaltung . Die Haupt¬
beschäftigung -der dort versammelten Hofleüte bilde das Ränke«
spinnen , das man unter Umständen sogar ernst nehmen , muß,
-aber daneben gibt es bei dieser Kaiserspielerei auf dem Bodm
der schweizerischer. - Republik auch manches , was geeignet ist , die
Lachmuskelu des Publikums zu reizen . So ist von Karl Ha-bs- .
bürg dem Grafen Revertera der Orden vom goldenen Vlies ver¬
liehen worden . Sollte das vielleicht eine Anerkennung dafür sein,
daß »dieser ehemalige Graf einen so hoffnungspen -denden italieni¬
scher . Name : , hat ? „Revertera " heißt nämlich : „Er wird zurück-
kehren . " Wir aber, sagen darauf : „ Schmarrn ! . . . Er wird nicht
zurückkehren, ünd wenn -er es gleichwohl wagen sollte, so werden
ihn schon die Tiroler Bauer «, denen der Krieg das „Kaiserliche
-gründlich abgewöhnt hat , an der Grenze empfangen , um >h"
schleunigst zurückzujagen .

" '
,

Metter -MM MstrilMN,
Heute abend 7 Uhr im Parteiüureau in der Peterstr . Bezirks«

sührersitzung . Um 8 Uhr daselbst Fortsetzung der Ausschußsitzung.
Alle Mitglieder werden gebeten , vollzählig und pürrktlich zu er»
scheinen. — Mittwoch abend 8 Uhr im Edelweiß Mitgliederver¬
sammlung . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet e>«
vollzähliges Erscheinen der Mitglieder Der Vorstand.
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8
"

ZZK
^ 83 ^ - -

AdLZs
^ > 8 L - !- 8 L

^8 ZÄKZL
LZ

HZ 8 Sv.
LZZ . Doö

HSZHLL^

Ls « ^ 5

^ ^ r ! H 8 Z -L
Z . LL ^ S"

« » ^ 8
8 ^
K E 2 5 .8 » - .LLV

k> s

^ v
'Z ZH-.S

« Z - ZUAsZZ^

- Z Z - 3 ^ 2 § 8 ^

^ 3K » ? - UtzDN s

'

§

^ o VV e« r̂ L r:
-S -Z L H

^. LLZ -v -
z 5 ^ » » LZ^ Z .NZ »! .S

8 NL -N Ä .» -

'»t» " « V »» L Lcrd -Uv
« »- LZ H 2

A >3ß8d !' « ZF -- ^ 8 -- K-
L «-—K? L ^ 8 ^ —L 8 «? «»22

-A 8 .L s - I 3 « .ZLZ

LLL

^ L

LR 2 Zs ; H

,
^ Ä .-L -A ^

-
sKL 8 Z

^ ,

Lo -.
'-ZZZ -dAiL ^ ZA 'b ^ AH -Z ».

8 ZL 3 ZKZZU ^ QZ ZKsZZ^'
LL ? Z3 LK -SL ^ ZTZ -L L -L -»

^ - - ^ ZZ
L n ^ ^ y -2
ZS -

-4Z-

^
8

"
K 'L 3 L .» 8 LLsZ ». K 3 « 8 ,L ^ ° IZ .

'
Z

^
Ä§

» 8 S ^ .Zs>
SL

' ^ 8

« Ks ; « >.L <tz

« - - -
v 8 V " -v »- - , -A xi

» 3 ^ LHiL -'L ^ F -Z
^ T"§ S -8 ZLZ ^

8 "

A .L Ä 8 ZZ 8 H ^ ^ >LZLKLLsGsA L- usZ-

L L .Z 8
^

AZ LL ^ S
L - SsH^o 2 L

SB I- ^ ^
N « -'>

L SG ^ -ZL

« « »- -S ^ L -SLLLLLZ ' ZL. ZHZvSLL 'r!^ S - AZ 7ZZAA7
- Z W ^ LZA Z Z Z

^ U 7Z 7MLZZZ ^ sZ « - L

M-« 2L.« < S S
L Sv -- «!2i

S ^ .

! N »rs ^ * L. - 5.D
? ZZ 2 - - ^

-s « L " H
» o L k-

Z 'L ZZ >sKZ -- -

rsZZ

« ^ ^
^
« AL 3 A

D
'L L 8 »j, t8Zc -YH, . L.!b

WKHZ;
»« « L

cer » L

er
L s

. s », «nz» 2 L .r. S
8

- ^ - F

^ 87 .8 ^ ZZS-

2 >>Q 2 8
« s '-D- LLu - LZ!

SM

, i ? « <

L4Z ^ 8 -- T8 - K ^ .
'S LL ^ k 'Z-

- LLZLß
^

LHTf
^ ? 8 8 » '

K ^ " 'L
^

LL -S! -8 " ' " L - " ». »5 - s
^ ZK AZL ^ L 2 s 3 ^ >" 88 « . .

""
H

Ls § H
^ jZ8

« AA K^ 8
'

Z
E-K>

8

« HAL « -'ZZü >Z

Z ^
. L ^ -LH ».^ K8 ^ ^

ZLZZ - L ^ L8 B 8 ^

_
H x ^ ,

^ L -^ ÜÜ-

; s ? ZzEW ^ '
! « . S ^ '§ - 6 ^ 'L

>L ZH ^ WZ ^ z ^ HK ^

'
Z
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